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1. Vorbemerkung

Die vorliegende Untersuchung schließt an die Arbeit R. v.

Carnaps und P. Eddings über den relativen Schulbesuch und

an die des Verfassers über die Entwicklungstendenzen des
2

Besuches allgemeinbildender Schulen an. Diese Untersuchun-

gen werden hier als bekannt vorausgesetzt. Es wird an eini-

gen Stellen auf besondere Beziehungen zwischen dem Besuch

allgemeinbildender und berufsbildender Schulen hingewiesen,

aber keine Zusammenfassung versucht.

Die folgende Auswertung stützt sich auf die amtlichen Schul-

statistiken der Bundesländer, die vom Statistischen Bundes-

amt nach einheitlichen Merkmalen zusammengefaßt sind. Eine

Analyse dieser Statistik muß mancherlei Mängel in Kauf neh-

men. Zum Beispiel sind einige notwendige Daten nicht erho-

ben; die Schularten (z. B. Fachschulen) sind nicht genügend

tief nach Schultypen (z. B. Höhere Fachschulen) gegliedert;

für Berufe mit gleichem Berufsziel wird in scheinbar ver-

schiedenen Schularten ausgebildet.

Infolgedessen kann die Entwicklung des Schulbesuchs nur nach

Schularten, allgemeiner Schulbildung, beruflicher Ausbildung,

Geburtsjahren und Geschlecht beobachtet werden. Angaben über

Abgangsjahre der Schüler von allgemeinbildenden Schulen, Aus-

bildungsdauer an berufsbildenden Schulen sowie Kombinationen

verschiedener statistischer Merkmale (z. B. Schüler nach Aus-

bildungsdauer, Ausbildungsart und Geburtsjahr) liegen nicht

vor.

Unbeantwortet bleiben muß hier die Frage nach dem Erfolg des

Schulbesuchs. Die amtliche Statistik weist keine Zahlen von

1 R, v# Carnap/ F. Edding, Der relative Schulbesuch in den Ländern der Bundesrepublik 1952-1960,
Hochschule für Internationale Pädagogische Forschung, Frankfurt/Main, 1962.

2 F. J. Weiß, Entwicklungstendenzen des Besuchs all geroeinbildender Schulen in den Ländern der
Bundesrepublik Deutschland, Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung,
Frankfurt/Main, 1964.
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Schulabgängern nach Geburtsjahren und erworbener Berufsqua-

lifikation aus, so daß Berechnungen des relativen Schulab-

gangs nicht möglich sind. Die Kenntnis dieser Daten wäre

jedoch besonders wichtig, um zu beurteilen, welche Ausbil-

dungskapazität für den Bedarf an qualifiziertem Nachwuchs

erforderlich ist.

Diese Lücken in der amtlichen Statistik schränken die Aussa-

gemöglichkeiten der Untersuchung erheblich ein. Sie kann nur

begrenzte Einsichten in die Entwicklung einiger Bereiche des

Schulbesuchs gewähren. Sie macht aber diese Lücken sichtbar

und wirft neue Probleme auf und läßt damit Ansatzpunkte für

weitere nützliche Untersuchungen erkennen.

Unter diesem Aspekt sind folgende Ergebnisse der Untersuchung

für Bund und Länder besonders hervorzuheben:

1. die ungeplante Verlängerung des durchschnittlichen

Schulbesuchs und der beruflichen Ausbildung infolge

einer Altersverschiebung in den allgemeinbildenden

Schulen (S. 10, S. 26, S. 49),

2. die in einigen Bundesländern beträchtlichen Reserven

von in kein Lehr- oder Anlernverhältnis eintretenden

Jugendlichen (S. 16, S. 94, S. 95),

3. die den Berufsaufbauschulen als Einrichtungen des

zweiten Bildungsweges durch zahlreiche Schüler mit

mittlerem Abschluß entstehende Problematik (S. 20),

4. das Stagnieren des relativen Besuchs der Berufsfach-

schulen (S. 32),

5. die Verschiebungen im Fachschulbesuch durch Rückgang

in den landwirtschaftlichen Berufen sowie durch Zu-

wachs in den Dienstleistungsberufen (S. 42 ff.),

1 Der Begriff "Schulabgang11 wird hier gleichgesetzt mit "Schulentlassung" nach erfolgreichem
Abschluß (z. B. Gesellenprüfung, Heisterprüfung u# ä.) einer berufsbildenden Schule,



6. die anhaltende Zunahme des relativen Besuchs von Fach-

schulen beim weiblichen Geschlecht (S. 3^)$

7« das Wachsen des Anteils der Fachschüler, die eine wei-

terführende allgemeinbildende Schule abgeschlossen ha-

ben (S. 35).

Interessant sind ferner die Auswirkungen von Pendelbewegun-

gen in den Stadtstaaten Bremen und Hamburg und das nach all-

gemeiner Schulbildung abgestufte Übergewicht der Mädchen in

den Berufsfachschulen, das eine Neigung der Mädchen zu kürze-

rer Berufsausbildung vermuten läßt. Diese Vorgänge sollten

künftig besonders aufmerksam beobachtet werden.

Der Verfasser dankt der Berliner SchulVerwaltung, die ihn

für diese Arbeit beurlaubte. Besonderer Dank gilt dem zu-

ständigen Referat des Statistischen Bundesamtes, das unver-

öffentlichtes Material zur Verfügung stellte und dessen Mit-

arbeiter dem Verfasser wertvolle Hilfe leisteten.



2« Methodische Hinweise

Gegenstand dieser Untersuchung is t der Besuch öffentlicher

und privater berufsbildender Schulen in den Ländern der

Bundesrepublik Deutschland (einschließlich Berlin West).

Dazu zählen Berufsschulen, Berufsaufbauschulen, Berufs-

fachschulen und Fachschulen. Für die Abgrenzung der ein-

zelnen Schularten gibt es keine bundeseinheitlichen Richt-

linien. Die hier versuchte Systematik beruht auf der vom

Statistischen Bundesamt gegebenen Begriffsfassung.1 Danach

ergeben sich für die einzelnen Schularten folgende Defini-

nitionen.

Berufsschulen; Der Besuch dieser Schulen mit wöchentlich

ein- bis zweitägigem Unterricht ist für alle Schüler, die

nach Erfüllung der Volksschulpflicht in das Berufs- und

Arbeitsleben eintreten,bis zur Vollendung des 18. Lebens-

jahres oder bis zum Abschluß einer Lehre verpflichtend.

Vom obligatorischen Besuch der Berufsschulen befreit sind

alle Schüler weiterführender allgemeinbildender Schulen,

Schüler der Berufsfachschulen und zum Teil auch Schüler

von Berufsaufbauschulen.

Berufsaufbauschulen bzw. Berufsaufbaulehrgänge sind Ein-

richtungen des sogenannten 2. Bildungsweges mit dem Ziel

der Fachschulreife. Der Unterricht findet in Tages- und

Abendschulen s ta t t , wobei ein Teil der Schüler gleichzeitig

Berufsschulen besucht.2

Berufsfachschulen sind Vollzeitschulen (mit voller Wochen-

stundenzahl), die der Berufsvorbereitung dienen; sie setzen

keine praktische Ausbildung oder Lehre voraus. Je nach Aus-

1 vgl. Statistisches Bundesamt, Die berufsbildenden Schulen in den Jahren 1955 und 1956, Statistik
der Bundesrepublik Deutschland, Band 2 H , S. V f f ,
Deutscher Fachschulführer, Ausgabe 1964, herausgegeben von der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg, S. XXV.

2 vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 10, Bildungswesen,
IL Berufsbildende Schulen, 1960, S. 6.
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bildungsart und -ziel liegt die Schulzeit zwischen 1 bis 3

Jahren. Der Schulbesuch ersetzt den Pflichtbesuch der Berufs-

schule, doch ist er freiwillig und im allgemeinen an keine

Bedingungen für eine allgemeine Vorbildung geknüpft. Zu den

Berufsfachschulen zählen auch Wirtschaftsoberschulen, so-

weit sie nicht bei den allgemeinbildenden Schulen (Höheren

Schulen, jetzt Gymnasien) erfaßt werden, und die technischen

Oberschulen in Baden-Württemberg.

Fachschulen sind großenteils Vollzeitschulen, die einer ver-

tieften Ausbildung für höher qualifizierte Berufe dienen.

Für den Schulbesuch wird im allgemeinen eine praktische Be-

rufsausbildung und meist auch Berufserfahrung vorausgesetzt.

Die Ausbildungszeit beträgt mindestens 6 Monate (bzw. 600

Unterrichtsstunden). Für den Besuch Höherer Fachschulen wird

in der Regel ein mittlerer Abschluß verlangt. Die Ausbildungs-

zeit an diesem Schultyp dauert mindestens 2 1/2 Jahre.

Diese Schularten werden nach Bundesländern, die Schülerzah-

len nach Alter, Geschlecht und teilweise nach allgemeiner

Vorbildung, nach Berufsabteilungen und Berufsgruppen aufge-

gliedert. Die im Textteil dargestellten Tabellen und Schau-

bilder bringen die zusammengefaßten Ergebnisse für das Bun-

desgebiet, die Länderstatistiken werden mit Zwischenergeb-

nissen für Flächen- und Stadtstaaten im Anhang ausgewiesen.

Alle Berechnungen basieren auf Unterlagen des Statistischen

Bundesamtes. Gewisse Mängel dieses Zahlenmaterials wurden

durch Schätzungen behoben, um die Vergleichbarkeit der Zah-

len zu wahren. Die Aufteilung der Schülerzahlen nach Be-

ruf sabteilungen und Berufsgruppen erfolgte, soweit dies

rückwirkend möglich war, nach der amtlichen Klassifizierung

von 1961. Teilweise weichen die Zwischenergebnisse dieser

Untersuchung von den amtlichen Ergebnissen ab, weil einige

1 Statistisches Bundesamt, Klassifizierung der Berufe, Systematisches und alphabetisches Ver-
zeichnis der Berufsbenennungen, Ausgabe 1961, Stuttgart und Mainz,
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Berufsgruppen und Berufsklassen anderen Berufsabteilungen

zugeordnet wurden. Die hier verwendete Systematik unter-

scheidet zwischen den Berufen der Berufsabteilungen:

1 Pflanzenbau und Tierwirtschaft

2/5 Industrie und Handwerk

4 Technische Berufe

5 Handel und Verkehr

6 Gaststättenwesen und private Dienstleistung

7 Verwaltung, Rechtswesen und Sozialpflege

8 Gesundheitswesen, Geistes- und Kunstleben

9 Unbestimmte Berufe

Bei den Berufsschulen wurden unter der Berufsabteilung 9

"Unbestimmte Berufe" auch die Zahlen der mithelfenden Fami-

lienangehörigen in der Landwirtschaft ausgewiesen, da eine

genaue Aufgliederung nach in und außerhalb der Landwirt-

schaft Beschäftigten nicht immer möglich war. Für die Be-

ruf saufbausctiulen lag keine Aufgliederung der Schülerzah-

len nach Berufsabteilungen und Berufsgruppen vor.

Für die Zuordnung der Schüler nach allgemeiner Vorbildung

gilt folgendes:

Schüler mit weniger als mittlerem Abschluß: Abgänger von

Volksschulen, von Aufbauzügen an Volksschulen und von Mit-

tel (Real) schulen ohne Abschluß sowie Schüler der Höheren

Schulen (Gymnasien) ohne Versetzung nach Obersekunda.

Schüler mit mittlerem Abschluß: Schüler mit dem Abschluß-

zeugnis der Aufbauzüge, der Mittel(Real)schulen und Schüler

mit dem Versetzungszeugnis nach Obersekunda.

Schüler mit Hochschulreife (Abitur): Schüler mit erfolgreich

abgelegter Reifeprüfung oder mit Fakultätsreife.

Die Beobachtungsperiode erstreckt sich auf die Jahre 1957

bis 1963. Bei den Berufsschulen wurden für das Jahr 1957

die Schüler nach Geburtsjahren nur in einigen Ländern er-
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hoben, so daß der relative Schulbesuch hier erst ab 1958

beobachtet werden konnte. Die Berechnungen für Nordrhein-

Westfalen im Jahre 1961 beruhen teilweise auf geschätzten

Zahlen des Statistischen Bundesamtes. Diese mußten heran-

gezogen werden, um größere Abweichungen zu vermeiden. Die

Zahl der Schüler in Schulen des Gesundheitsdienstes in

Niedersachsen blieb unberücksichtigt, weil sie nicht nach

den hier zutreffenden statistischen Merkmalen gegliedert

werden konnte. Ebenfalls herausgenommen wurde die im Jahre

1962 für Rheinland-Pfalz in den Vorberichten ausgewiesene

Zahl der Fachschüler, die in Techniker-Ausbildung standen

(805 Schüler, davon männlich: 801; weiblich: 4.)1

Berechnung und Darstellung der Entwicklungstendenzen mit

Hilfe von Meßzahlen, Anteilsätzen, Quoten und Relativzahlen

erfolgte nach den in der Untersuchung über die Entwicklungs-

tendenzen des Besuches allgemeinbildender Schulen erläuter-
2ten Methoden. Der in dieser Studie berechnete relative

Schulbesuch nach Berufsabteilungen und Berufsgruppen beruht

auf einer Kombination von beruflicher Verteilung und rela-

tivem Schulbesuch. Dabei wird angenommen, daß die prozentu-

ale Verteilung der gesamten Schülerzahl auf Berufsabteilun-

gen und Berufsgruppen mit der prozentualen Verteilung in den

einzelnen GeburtsJahrgängen übereinstimmt.

Ungenauigkelten, wie sie bei der Untersuchung über die allge-

meinbildenden Schulen zutage traten, müssen auch hier in Kauf

genommen und bei der Beurteilung der Ergebnisse berücksich-

tigt werden.

Eine Anzahl von Schülern besuchte gleichzeitig verschiedene

berufsbildende Schulen (z. B. Berufsschulen und Berufsauf-

bauschulen). Dadurch entstehende DoppelZählungen konnten nicht

bereinigt werden.

1 Statistisches Bundesamt, Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 10, Bildungswesen,
IL Berufsbildende Schulen, 1962, Vorbericht, S. 19.

2 Wei8, a. a. 0., S, 4 ff.
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Der Schulbesuch

1 Berufsschulen

Der Anteil der Berufsschüler an der Gesamtschülerzahl be-

rufsbildender Schulen fiel im Bundesgebiet zwischen 1957

und 1962 von 88,4 % auf 84,4 % (vgl. Tab. A I ) . Diese An-

teilverschiebung beruht auf einer durch die geburtenschwa-

chen Jahrgänge bedingten Abnahme der Berufsschüler von 2,1

auf 1,6 Millionen. In den folgenden Jahren (ab I963) ist

aber mit dem Eintritt geburtenstarker Jahrgänge in die Be-

rufsschule mit einem ständigen Anstieg der Schülerzahlen zu

rechnen.

Die Entwicklung des relativen Berufsschulbesuchs wird über-

wiegend durch Vorgänge in der Volksschule bestimmt. Die Al-

tersverschiebung in der Volksschule hat eine Altersverschie-

bung in der Berufsschule zur Folge. In der Altersgruppe der

Vierzehn- bis Sechzehnjährigen vor allem geht deshalb der

relative Schulbesuch zurück (vgl. Tab. 1; Bild l).

Tabelle 1

Berufsschulen Relativer Schulbesuch der Vierzehn- bis Sechzehnjährigen

- Bundesgebiet •

Schuljahr 1957 - 1963

Schulbesuchs-

phase

1957 - 1959
1958 - 1960
1959 - 1961
1960 . 1962
1961 - 1963
1962. 1964
1963 - 1965

In Alter von... Jahren beträgt der Anteil

n
•

3^6
30,8
24,8
27,4
22,5
21,6

w

31^6
30,2
24,6
26,4
22,6
21,7

15

•

62,1
60,8
60,3
59,8
56,0
53,7

V

56,4
56,4
57,4
56,8
54,8
52,8
•

16
•

70,7
70,8
73,1
70,9
69,9

V

65,0
65,1
67,5
66,7
67,3
•
•



- 9 -

Die Abnahme ist in fast allen Ländern festzustellen. Ausnahmen

sind die Länder Bayern und Rheinland-Pfalz, wo der relative

Berufsschulbesuch der Fünfzehn- und Sechzehnjährigen teilweise

ansteigt (vgl. Bild A 3, Tab. A J> und A 4). Besonders stark

ist der Rückgang in den Ländern Niedersachsen und Bremen, die

während der Beobachtungsperiode die 9Jährige Volksschulpflicht

eingeführt haben. In Hessen muß aus den gleichen Gründen mit

einer entsprechenden Abnahme in den folgenden Jahren gerechnet

werden. Im Saarland sind die R-Werte bel den Vierzehnjährigen,

Bild 1

Berufsschulen

• 60-

• 50-

• 30 •

• 20 •

• 10 "

o -

- 10 •

-20 -

~ iü
<

" =

1958 1958

1 Die Meßzahldifferenz

Âltersverschiebunq

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963; 1958 - 0

(Dargestellt durch Meßzahldifferenzen)

1960 1961

Schuljahr

ergibt sich aus folgender Subtraktion:

— —

—
— -

1962

Meßzahl
- Heßzahl
- HeBzahl

— — - ""

— * "*• ^i

•

Schüler:

19 - 22 J.

" wannlieh

* weiblich

Schüler:

17 u. 18 J.
weiblich

• aännlich

Schuler:

14 • 16 J.
. weiblich

- männlich

1963

der Schülerwerte
6er Bevölkerungswerte
der Bezuqspunkte
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bedingt durch die Verlegung des Schuljahrbeginns von Herbst

auf Ostern des folgenden Jahres von 22 % auf 0,6 % zurück-

gegangen* Das höhere Eintrittsalter bewirkt eine Altersver-

schiebung in der Berufsschule, die in den Altersgruppen der

Siebzehn- bis Achtzehnjährigen und der Neunzehn- bis Zwei-

undzwanzig jähr igen eine Zunahme des relativen Schulbesuchs

nach sich zieht (vgl. Bild l). Es ist zu beobachten, daß

die Länder mit einem volleingeführten 9. Volksschuljahr (oh-

ne Niedersachsen) die höchsten Zuwachsquoten zu verzeichnen

haben (vgl. Bild A 4). Eine weitere Verschiebung des Berufs-

schulalters ist durch die sich in der Einschulungsphase der

Volksschule abzeichnende Altersverschiebung und durch die

Einführung der neunjährigen Volksschulpflicht in den übrigen

Bundesländern zu erwarten. Dadurch wird sich bei unveränder-

ten Vorschriften für die Berufsschulpflicht der Altersschwer-

punkt von 16 auf 17 Jahre verlagern.

Die Unterschiede zwischen den Ländern, wie sie beim rela-

tiven Schulbesuch der Sechzehnjährigen sichtbar werden, er-

klären sich großenteils aus der Intensität des Besuches

weiterführender allgemeinbildender Schulen (vgl. Tab. A 4).

Die Auswirkungen von Pendelbeweecungen zwischen zwei Ländern

zeigen sich besonders deutlich im Stadtstaat Bremen. Fast

ein Sechstel der 16jährigen Schüler wohnte 1963 nicht in

Bremen, sondern pendelte wahrscheinlich aus Niedersachsen

ein (vgl. Bild A

Im großen und ganzen ist festzustellen, daß dem Rückgang

des relativen Schulbesuchs bei den Dreizehn- bis Sechzehn-

jährigen ein Zuwachs bei den Siebzehn- bis Zweiundzwanzig-

jährigen entspricht.

Mehr oder minder große Veränderungen und Verschiebungen

sind innerhalb der Berufsschule zwischen Berufsabteilungen

und Berufsgruppen zu beobachten. Sie beruhen auf einer An-

zahl von Faktoren, die großenteils nicht exakt zu erfassen
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sind. Hier sind zu nennen: die rückläufige Entwicklung der

Jahrgangsstarken in der Beobachtungperiode und das dadurch

bedingte Anwachsen offener Lehrstellen, die Einführung der

9jährigen Volksschulpflicht in einigen Bundesländern, die

Einführung von Berufsaufbauschulen, Vorgänge in den allge-

meinbildenden Schulen sowie Veränderungen im Arbeitskräfte-

bedarf der Berufe.

Bild 2 zeigt die Abweichungen der einzelnen Abteilungen

von der durchschnittlichen Entwicklung der Schülerzahlen,

getrennt nach Geschlechtern.

In der Berufsabteilung "Pflanzenbau und Tierwirtschaft"

ging der Anteil der Jungen an der Gesamtzahl der männlichen

Berufsschüler nur bis 19^1, der der Mädchen aber bis 196j5

ständig zurück.

Diese Abnahme wirkte sich wegen der geringen Besetzung die-

ser Abteilung nur wenig auf den relativen Schulbesuch aus,

der bei Jungen und Mädchen ab 1959 fast konstant blieb (vgl.

Tab. A 5)« Eine ähnliche Entwicklung liegt auch bei den

weiblichen Berufen der privaten Dienstleistung vor.l

Der Ausbildungsschwerpunkt der männlichen Schüler liegt in

der Berufsabteilung "Industrie und Handwerk". Zwei Drittel

der Jungen - das entspricht einem relativen Schulbesuch von

50 % - durchlaufen jährlich eine handwerkliche oder indu-

strielle Lehr- bzw. Anlernzeit. Die Entwicklung zeigt einen

leicht negativen Verlauf, der teils durch die Einrichtung

und Kapazitätserweiterung von Berufsaufbauschulen, teils

durch den Rückgang des relativen Schulbesuches in einigen

Berufsgruppen beeinflußt wird. Eine ständige Zunahme der

Relativzahlen kann nur bei den Elektrikerberufen beobachtet

werden. In den übrigen Berufsgruppen ist ein wechselnder

1 Eine genaue statistische Zuordnung der Berufe des Gaststättenwesens und der privaten Dienst-
leistung war während der ßeobachtungsperiode nicht (nöglich. Berufe wie die der Körperpflege
u. ä# werden erst 1963 gesondert erfaßt; sie sind im allgemeinen unter "Sonstige Berufe" in
der Berufsabteilung "Unbestimmte Berufe" ausgewiesen. Unter privater Dienstleistung sind hier
nur hauswirtschaftliche Lehr* oder Anlernberufe aufgeführt.
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Bild 2

Berufsschulen Veränderung der Schiilerrahlen nach Berufsabtei lunqen

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963; 1958 - 0

(Dargestellt durch MeSrahldifferenzen) 1

+ 30

• 20-

+ 10

0

- 10

- 2 0

- 30

X

männlich

Handel und Verkehr

Unbestimmte Berufe
Industrie und
Handwerk

Pflanzenbau und
Tierwirtschaft

1958 1959 1960 1961 1962 1963
Schuljahr

Handel und Verkehr

Unbestimmte Berufe

Industrie und
Handwerk
Pflanzenbau und
Tiervirtschaft
Private Dienstlei-
stung

1958 1959 1960 1961 1962 1963
Schuljahr

1 Die Heßzahldifferenz zeigt die positive oder negative Abweichung der Schülerzahl einer Berufsabteilung
von der Gesamtschülerzahl 6er Berufsschulen nach Geschlecht. Sie wird wie folgt berechnet:

Heßzahl der Schülerwerte einer Berufsabteilung
- Meßzahl aller Schülerwerte der Berufsschule
« Meßzahl der Bezugspunkte



oder abnehmender Trend festzustellen, der sich in den letzten

Jahren teilweise auf konstante Werte eingependelt hat (vgl. Tab.

A 6). Bei den Mädchen ist ein biss i960 leicht zunehmender, danach

ein ständig zurückgehender relativer Schulbesuch zu verzeichnen,

der auf einer Abnahme der Relativzahlen in den Berufsgruppen

"Textil und Ledertf, "Nahrungs- und Genußmittel11 und "Übrige Ge-

werbe" beruht.

In der Berufsabteilung "Handel und Verkehr" ist eine entgegenge-

setzte Entwicklung von Bevölkerungs- und Schülerzahlen zu beob-

achten. Die Extremwerte der Schüleranteile liegen bei den Jungen

zwischen 13*9 % und 18,5 %> bei den Mädchen zwischen 39,9 % und

46,7 % (vgl. Bild 3)*

50 -

40 -

30 -

22 "

10 -

i

Bild 3

Berufsschulen

••
•Hl

Schuljahr

13.9 I 39.9

1957

Schüler der Berufsabtei Tuna "Handel und Verkehr" in %

WÊÊÊÊ

1
15.9 | 41.6

1958

^ C ^ J männlich

~ Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963

=1
1

15,4 144.4

1959

17,6 | 46.7 |18,5 | 45,8

1960 I 1961

H l weiblich

=1
m
18.2 145.0

1962

=1
il i

17.1 I 44.6

1963
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Während der Beobachtungsperiode entwickeln sich altersty-
pische Wohnbevölkerung und relativer Schulbesuch entgegen-
gesetzt. Oder anders ausgedrückt: Geht die gleichaltrige
Wohnbevölkerung zurück, steigt der relative Schulbesuch,
wächst sie dagegen, so nimmt derselbe ab« Innerhalb der
Abteilung i s t eine leichte Verschiebung der Sexualpropor-
tion festzustellen, und zwar erhöht sich bei den geburten-
schwachen Jahrgängen der Anteil der Jungen, bei den gebur-
tenstarken Jahrgängen dagegen der der Mädchen (vgl« Tab. 2).

Tabelle 2

Berufsschulen

Anteil der...

Jungen

Mädchen

1958

30,4

69,6

Sexualproportion

1959

30,4
69,6

in der Berufsabteiluna Handel
- Bundesgebiet

Schuljahr 1958 -

Schuljahr

1960

32,2
67,8

1963

1961

34,2
65,8

und Verkehr

1962

34,2
65,8

1963
32,4

67,6

Nahezu umgekehrt verläuft die Entwicklung in der Abteilung
p

"Unbestimmte Berufe" . Hier i s t zu beobachten, daß Ab- und

Zunahme der gleichaltrigen Wohnbevölkerung auch eine Ab-
und Zunahme des relativen Schulbesuchs nach sich ziehen
(vgl. Bild 4 und A 5). Diese Tendenz g i l t jedoch nicht für
alle Berufsgruppen. So is t in der Gruppe "Sonstige Berufe11

zwischen 1958 und 196j5 ein erheblicher Zuwachs des r e l a t i -
ven Schulbesuchs zu verzeichnen; die R-Werte der Jungen ha-
ben sich im Beobachtungszeitraum fast verdoppelt, die der
Mädchen nahezu verdreifacht (vgl. Tab. A 7).

1 Diese Entwicklung wird nicht durch Verschiebungen in der Sexualproportion der betreffenden
Altersjahrgänge beeinflußt. 0er Anteil der Jungen bei den entsprechenden Jahrgängen bleibt
konstant und beträgt 51 %9 der Anteil der Mädchen 49 %.

2 Dazu zählen hier Schüler ohne Lehr- oder Anlernverhältnis, die innerhalb und auBerhalb der
Landwirtschaft als mithelfende Familienangehörige oder ungelernte Arbeiter tätig sind sowie
Schüler ohne Beruf und Arbeitslose; außerdem wurden alle die Schüler in der Gruppe "Sonstige
Berufe" zusammengefaßt, deren Berufe nicht näher nach Ausbildungsart und Berufsziel defi-
niert oder die ganze Beobachtungszeit hindurch verfolgt werden konnten.
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Die Ausweitung des relativen Schulbesuchs bei den sonstigen

Berufen entspricht dem Rückgang in den Berufsgruppen aller

Abteilungen» Es handelt sich somit um einen Kornpensations-

Vorgang, der zu einem Teil durch Berufsverschiebungen aus-

gelöst wird» Außerdem ist zu berücksichtigen, daß durch

eine nicht exakte statistische Erfassung und Zuordnung ein-

zelner Berufe Abweichungen auftreten können»

Die Zahl der in keinem Lehr- oder Anlernverhältnis stehen-

den mithelfenden Familienangehörigen, ungelernten Arbeiter,

Berufs- und Arbeitslosen ging zwischen 1958 und 1962 von

452.000 auf 286.000 zurück; 1963 stieg sie wieder auf

307.000 an. Davon waren jeweils 30 % Jungen und 70 % Mäd-

chen.

Im Bundesdurchschnitt nahm der relative Schulbesuch der

berufs- und arbeitslosen Schüler von 1958 bis i960 unf mehr

als 50 % ab. Gegenwärtig kommen auf 1.000 Jungen eines Ge-

burtsjahrganges 3, auf 1.000 Mädchen dagegen 16 berufs-

und arbeitslose Schüler (vgl. Tab. A Y). Der Rückgang der

Schülerzahlen bei mithelfenden Familienangehörigen und un-

gelernten Arbeitern übertrifft den der alterstypischen

Wohnbevölkerung, deren rückläufige Entwicklung durch das

Nachrücken stärkerer Jahrgänge von 1962 an abgebremst wird*

Die in Bild 4 dargestellte Entwicklung läßt erkennen, daß

bei geburtenschwachen Jahrgängen für die Deckung des Lehr-

lingsbedarfs auf diese beiden Berufsgruppen zurückgegriffen

wird. Der Angehörige eines geburtenschwachen Jahrganges hät-

te folglich größere Chancen, beruflich ausgebildet zu werden,

als der eines geburtenstarken Jahrganges. Mithelfende Fami-

lienangehörige und ungelernte Arbeiter bilden eine "stille

Lehrlingsreserve". So gesehen, erscheint der vielbeklagte

Mangel an Lehrlingen auch in ungenügender Entwicklung des

potentiellen Angebots begründet.

1 Hier ist zu berücksichtigen, daß nicht alle Jugendlichen für ein AusbiTdungsverhältnis der
herkömmlichen Art (Lehr- oder AnlernverhältnisJ in Frage kommen. Vermutlich besteht ein echtes
Reservoir für Lehr- oder Anlernlinge nur in einigen Bundesländern, und zwar überwiegend bei den
"ungelernten" Mädchen.
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Der teilweise recht erhebliche Unterschied zwischen den

Ländern spricht für diese Annahme (vgl, Bild A 6). Zum

Beispiel betrug im Jahre 1958 der relative Schulbesuch

der l6jährigen Jungen ohne Lehr- und Anlernverhältnis in

Rheinland-Pfalz rund 15, der der gleichaltrigen Mädchen»

sogar 34 %. Im Saarland dagegen waren es nur 5 und 10 %;

die Werte der übrigen Bundesländer liegen zwischen diesen

Extremen* Zwar sind die Quoten des Jahres 1962 mit Ausnah-

me des Saarlandes gegenüber 1958 überall zurückgegangen,

doch haben sie seit 1961/62 mit anwachsender Schülerzahl

bereits wieder zugenommen (vgl* Bild 4)• Diese Tendenz

deutet darauf hin, daß der relative Schulbesuch mehr durch

die Entwicklung der alterstypischen Bevölkerung als durch

Veränderungen in der Wirtschaftsstruktur beeinflußt worden

ist. Es kann nicht geklärt werden, welche Faktoren noch

auf diese Entwicklung einwirken. Das vorliegende Material

reicht zu einem eindeutigen Nachweis nicht aus.
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3*2 Berufsaufbauschulen und -lehrgänge

Vergleichbares statistisches Material für diese Schulart

liegt erst seit 1962 vor. Polglich muß sich die Darstellung

auf die augenblickliche Situation beschränken.

Von 1962 bis 1963 ging die Zahl der männlichen Schüler um

4 % zurück, die der weiblichen dagegen stieg um 5 %. Diese

Veränderungen hatten jedoch keinen nennenswerten Einfluß

auf den relativen Schulbesuch, der in beiden Jahren kon-

stant blieb (vgl. Tab. 3). Das bedeutet, daß die Abnahme

der absoluten Schülerzahlen hauptsächlich durch die Bevöl-

kerungsentwicklung bedingt ist. Allerdings hat der relative

Schulbesuch in den Ländern unterschiedliche Intensität. Zum

Beispiel beträgt der Anteil der 18jährigen männlichen Schü-

ler an der gleichaltrigen Wohnbevölkerung im Saarland 6,3 %9
in Bayern nur 1,1 % (1962) und 1,3 % (1963). Die Quoten der

anderen Länder bewegen sich zwischen diesen Grenzwerten

(vgl. Tab. A 10).

Tabelle 3

Berufsaufbauschuleni

Schuljahr

1962

1963

G

m
V

z

m
w

z

Relativer Schulbesuch nach Alter und Geschlecht

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1962 und 1963

Alter

15
u.j.

0,7
0,1

0,4

0,7
0,1

0,4

16

1,2
0,1

0,7

1,3
0,1

0,7

17

2,0
0,1

1,1

1,8
0,1

1,0

18

2,5
0,1

1,3

2,3

0,1

1,2

19

2,5
0,1

1,3

2,3
0,1

V

20

1,7
0,0

0,9

1,7
0,1

0,9

21

0,9
0,0

0,5

1,0
0,0

0,5

22

0,5
0,0

0,3

0,5
0,0

0,3

23

0,3
0,0

0,2

0,3
0,0

0,2

24

0,2
0,0

0,1

0,2
0,0

0,1

25

0,1
0,0

0,1

0,1
0,0

0,1

26
u.a.

0,2
0,0

0,1

0,2
0,0

0,1

Quoten-
summe

12,8
0,5

7,0

12,4
0,6

6,7

1 Tages- und Abendschulen

Bei den Mädchen entsprechen die R-Werte fast in allen Ländern

dem Bundesdurchschnitt.
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Die Sexualproportion, die in allen Ländern ein starkes Über-

gewicht der Jungen ausweist, hat sich im Bundesdurchschnitt

ein wenig zugunsten der Mädchen verschoben (vgl» Bild A 2).

Ihr Anteil wuchs in Bayern von 8 auf 13 %• In Hamburg fiel

er von 4 auf unter 1 %.

Die Mehrzahl der Berufsaufbauschüler wird an Abendschulen

unterrichtet (vgl. Tab. A 11). Doch nahm der Besuch der Ta-

gesschulen bei den Jungen leicht zu, während er bei den Mäd-

chen um die Hälfte zurückging. Diese Verschiebungen wirken

sich zwangsläufig auf den zusätzlichen Berufsschulbesuch

aus: Je mehr Schüler Tagesschulen besuchen, um so weniger

nehmen zusätzlich am Unterricht der Berufsschule teil. Oder

umgekehrt; Wächst der Anteil der Schüler in Abendschulen,

so nimmt auch der zusätzliche Berufsschulbesuch zu. Diese

Tendenz ist in den meisten Ländern zu erkennen. Freilich be-

einflussen den Schulbesuch auch andere Faktoren. Hier ist

besonders die allgemeine Schulbildung zu nennen. Zwischen

1962 und 1963 stieg im Bundesdurchschnitt bei Jungen und

Mädchen die Zahl der Volksschüler und Schulabbrecher. Der

Anteil von Schülern mit mittlerem Abschluß ging dagegen zu-

rück (vgl. Bild 5)» Die Ergebnisse der Länder weichen zum

Teil recht erheblich vom Bundesdurchschnitt ab. Von allen

Ländern hat Bayern zum Beispiel mit 28 % den höchsten Durch-

schnittsanteil an Schulabbrechern; in Hamburg haben 4l % der

Schüler einen mittleren Abschluß und nur 5,2 % sind Schüler

ohne Abschluß einer weiterführenden allgemeinbildenden Schu-

le (vgl. Tab. A 12). Allgemein gilt, daß Länder mit hohem

relativen Schulabgang von Schülern mit mittlerem Abschluß

auch entsprechend starke Anteile dieser Schülergruppe in den
2Berufsaufbauschulen ausweisen.

1 Zu den Schulabbrechern zählen hier Schüler, die Aufbauzuge an Volksschulen, Mittel- und Höhere
Schulen ohne Abschluß verlassen haben. Schuler, die Höhere Schulen mit Versetzung nach Oberse-
kunda und danach verlassen haben, gelten als Schüler mit mittlerem Abschluß,

2 vgl. Weiß, a. a. 0., S# 66 ff., Tabelle A 26, A 27 und A 28.



- 20 -

Bild 5

Berufsaufbauschul en Schüler nach allgemeiner Schulbildung
- Sundesgebiet ~

Schuljahr 1962 und 1963

aännlich weiblich

70

60

Volksschule
Aufbauzüge, Nittel- und
Höhere Schulen ohne Abschluß

Abschluß von Aufbauzügen, Mittel-
schulen und Obersekundareife

Abitur

Die Aufgabe, die dieser Schulart als Einrichtung des zweiten Bil-

dungsweges zugedacht ist, scheint dadurch - zumindest teilweise -

in Frage gestellt. Schüler mit mittlerem Abschluß dürften - gemes-

sen am Schulabschluß - keinen wirklichen Bildungszuwachs gewinnen,

da sie das Bildungsziel, den mittelschulähnlichen Abschluß, bereits

erreicht haben. Auf der anderen Seite entstehen den Schülern mit

Volksschulabschluß und ohne Abschluß einer weiterführenden allge-

meinbildenden Schule nicht zu übersehende Nachteile. Die bessere

allgemeine Vorbildung der einen Schülergruppe führt zu erhöhten An-

forderungen, denen die Gruppe mit geringerer Allgemeinbildung nicht

mehr gewachsen ist. Somit würden gerade die Schüler, die gefördert

werden sollen, von diesen Schulen verdrängt.

1 Dieses Probier» wird gegenwärtig a« SozialwissenschaftUchen Seminar der TH Hannover (öir. Prof, Or, Chr, y* Ferber)
untersucht (Dissertation von 0. Jungk).
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3*3 Berufsfachschulen

Die Zahl der männlichen Berufsfachschüler blieb für das Bun-

desgebiet zwischen 1J3'7 und 1962 nahezu gleich, die der Schü-

lerinnen ging im gleichen Zeitraum um 26 % zurück. Von

ab dürfte mit einem kontinuierlichen Ansteigen der Schüler-

zahlen zu rechnen sein, weil in den folgenden Jahren die ge-

burtenstärkeren NachkriegsJahrgänge den Schulbesuch beein-

flussen werden. Die Entwicklung von Schülerzahlen und alters

typischer Wohnbevölkerung läßt erkennen, daß der relative

Schulbesuch bei den Jungen leicht ansteigt und bei den Mäd-

chen fast gleich verläuft (vgl. Bild 6; Tab, A 13). Infolge

dieser Veränderungen verschiebt sich die Sexualproportion,

die in allen Ländern ein teils leichteres, teils stärkeres

Übergewicht der Mädchen ausweist. Der Anteil der Jungen

wächst arn stärksten in Bremen, im Saarland und in Schleswig-

Bild 6 *

Berufsfachschulen Schüler und alterstypische Wohnbevölkerung

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963; 1957 - 100

männlich und weiblich

Bevölkerung: 14-18
weiblich / Jahre

1957 1961 1962 1963
Schuljahr
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Holstein. In Bayern, wo der Anteil der männlichen Schüler

mit 40 % am höchsten ist, ändern sich die Besetzungsver-

hältnisse nicht.Ein besonders starkes Übergewicht an Mäd-

chen hat dagegen das Land Berlin West. Aber auch hier geht

im Berichtszeitraum der Anteil der Mädchen von 87 auf 79 %

zurück. Im Bundesdurchschnitt steigt der Anteil der Jungen

zwischen 1957 und 1963 von 27,2 auf 55,5 # (vgl. Bild A 2).

Die nach allgemeiner Schulbildung gegliederten Schülergrup-

pen zeigen im Bundesdurchschnitt die gleiche Entwicklung.

Bei den Schülern mit mittlerem Abschluß verschiebt sich die

Sexualproportion ebenso wie bei den Schülern mit weniger

als mittlerem Abschluß (vgl. Tab. 4). Nur in den Ländern

Hessen, Rheinland-Pfalz und Bremen gehen in letzter Zeit

die Anteile der Jungen mit mittlerem Abschluß wieder leicht

zurück.

Tabelle 4

Berufsfachschuien

Schüler

mit . . ,

weniger als
mi ttlerem
Abschluß

mittlerem
Abschluß

Abitur
(Hochschulreife)

r

W

m
w

m
trnmm

W

Sexualproportion nach allgemeiner Schulbildunq

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963

1958

29,2
70,8

23,6
76,4

12,9
87,1

1959

30,8

69,2

25,0
75,0

13,3
86,7

Schuljahr

1960

33,3
66,7

26,3
73,7

n,o
86,0

1961 a

34,0
66,0

28,2
71,8

n,8
85,2

1962

35,3
64,7

31,9
68,1

14,1
85,9

1963

36,0
64,0

34,0
66,0

14,2
85,8

a Ohne Nordrhein-Westfalen

Das Übergewicht der Mädchen bleibt in allen Gruppen weiter-

hin bestehen; es wächst jedoch mit dem Grad der allgemeinen

Schulbildung. In der Gruppe der Schüler mit Hochschulreife

liegen die Anteile der Mädchen höher als in der Gruppe mit

mittlerem Abschluß. Welche Paktoren diese nach allgemeiner

Vorbildung "abgestufte" Sexualproportion verursachen, läßt

sich nicht statistisch nachweisen. Jedoch scheint es, als



neigen Mädchen eher als Jungen dazu, die längere Dauer des

Besuchs allgemeinbildender Schulen durch eine kürzere Aus-

bildungszeit an Berufsfachschulen zu kompensieren.

Die Darstellung der Sexualproportion nach allgemeiner Schul-

bildung erlaubt nur sehr begrenzte Einsichten, weil die zah-

lenmäßige Besetzung der einzelnen Gruppen unberücksichtigt

bleibt. Tabelle 5 zeigt, daß im Bundesdurchschnitt weniger

als 1 % aller Berufsfachschüler Hochschulreife haben. Ledig-

lich die Stadtstaaten Hamburg und Berlin weisen höhere An-

teile nach (vgl. Bild A 7). Mehr oder minder stark weichen

auch die Länderergebnisse in den anderen Gruppen vom Bundes-

durchschnitt ab.

Tabelle

Berufsfi

Schaljähr

1958

1959

1960

1961

1962

1963

5

»chs

G

a
w

z

•
V

z

•
V

Z

•
V

z

a
w

z

n
w

z

chulen Schüler nach allqeneiner Schulbilduna

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963

Schüler
absolut

45.584
117.058

162.642

45.548
108.733

154.281

43.910
95.250

139.160

45.167 »
93.300 a

138.467 »

45.668
86.630

132.298

50.510
91.776

142.286

davon in % t i t . . .

weniger als mitt-
lere! Abschluß

83,4
78,8

80,1

82,5
77,6

79,1

80,7
74,5

76,5

81,9 J
77,1 b

78,6 b

82,9
80,2

81,1

84.3
82,7

83,2

mittleren
Abschluß

16,3
20,5

19,3

17,2
21,7

20,3

18,9
24,5

22,7

17,7 b
21,8 b

20,5 b

16,9
18,9

18,2

15,5
16,5

16,2

Abitur

0,3
0,7

0,6

0,3
0,1

0,6

1,0

0,8

0,4 b
1 , 1 b

0,9 b

0,2
0,9

0,7

0,2
0,8

0,6

a Einschl. Nordrhein-Westfalen
b Ohne Nordrhein-Westfalen
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Zwischen 1958 und 1963 verschob sich die Besetzung der

einzelnen Gruppen. Bis zum Jahre i960 nahmen die Anteile

der Schüler mit mittlerem Abschluß zu, die Anteile der Schü-

ler mit weniger als mittlerem Abschluß ab. Danach verlief

die Entwicklung umgekehrt. Diese Tendenz ist in allen Län-

dern zu beobachten. Sie ist fast ausschließlich auf die ab-

solute Höhe der Zahl abgehender Schüler allgemeinbildender

Schulen zurückzuführen.

Der Übergang von den allgemeinbildenden Schulen zu den Be-

ruf sf achschulen vollzieht sich für jeden Geburtsjahrgang

innerhalb mehrerer Jahre. Im Bundesdurchschnitt erreicht der

relative Besuch von Berufsfachschulen seinen höchsten Stand

bei der Altersgruppe der Fünfzehnjährigen (vgl. Tab. A 13)•

Freilich gilt dies nicht für alle Länder, weil ein Bündel

von Faktoren den Schwerpunkt des relativen Schulbesuchs be-

einflußt. Hier sind zu nennen: der Einschulungsstichtag bei

den Grundschulen, Schuljahrsbeginn, Schulbesuchsdauer und

Altersstreuung in den allgemeinbildenden Schulen, Zusammen-

setzung der Schüler nach allgemeiner Schulbildung, Art und

Dauer der Berufsausbildung. In welchem Umfang solche oder

ähnliche Faktoren auf den relativen Schulbesuch einwirken,

kann nicht eindeutig nachgewiesen werden. Doch fällt auf,

daß die bei den Berufsschulen erwähnte AltersverSchiebung

auch bei den Berufsfachschulen zu beobachten ist (vgl.

Bild 7).

Der relative Schulbesuch der Jungen geht bei den Vierzehn-

jährigen zurück und steigt bei den Fünfzehnjährigen an. Bei

den Mädchen ist neben dieser Altersverschiebung noch ein un-

bedeutender Rückgang des relativen Schulbesuchs festzustel-

len. Die Abnahme der Relativzahlen in der Altersgruppe der

Vierzehnjährigen beruht auf verschiedenen Ursachen. Mit der

Einführung der 9jährigen Volksschulpflicht in Niedersachsen

und Bremen verlagert sich der Altersschwerpunkt auf die Al-

tersgruppe der Sechzehnjährigen (vgl. Tab. A 14; Tab. A 15)«



Bild 7

Berufsfachschulen Utersverschjebunq

- Bundesgebiet -

Schuljihr 1957 - 1953; 1957 « 0

(Dargestellt durch Heßzahldifferenzen) '
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1958 U59 1ü6ü 1961 1G62
Schuljahr

1 Vgl. Anmerkung zu Bi ld 1

Die Verlegung des Schuljahrbeginns von Herbst auf Ostern des fol-

genden Jahres im Saarland wirkt sich auch in dieser Schulart stark

aus (vgl. Bild A 8). Das Land Hessen, das im Jahre 1963 das 9.

Volksschuljahr einführte, hatte dagegen bei den Vierzehnjährigen

neben Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz zunehmende R-Werte

(9. Pflichtschuljähr in Berufsfachschulen?).

Im allgemeinen is t zu erkennen, daß der höchste Stand des re la t i -

ven Schulbesuchs bei Ländern mit 9jähriger Volksschulpflicht In

der Altersgruppe der Sechzehnjährigen erreicht wird. Bei Ländern

mit Schuljahrsbeginn im Herbst liegt der Schwerpunkt zum Teil bei
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den Vierzehnjährigen (vgl. Tab* A 17: Bayern und Saarland).

Diese Altersverschiebung wird auch bei den Berufsfachschulen

anhalten. Die Gründe dafür sind die gleichen wie bei den Be-

rufsschulen.

Unter der Voraussetzung, daß in den kommenden Jahren in allen

Ländern des Bundesgebietes die 9jährige Volksschulpflicht ein-

geführt und der Beginn des Schuljahres von Ostern auf Herbst

verlegt wird, ist damit zu rechnen, daß die Altersverschiebung

abgebremst wird. Der höchste Stand des relativen Schulbesuchs

würde dann bundeseinheitlich bei der Gruppe der Fünfzehnjähri-

gen liegen. So gesehen, würde ein großer Teil der aus der

Volksschule kommenden Berufsfachschüler trotz Genusses eines

weiteren BildungsJahres keine zeitliche Einbuße durch die Schul-
2ausbildung haben.

Die nach allgemeiner Schulbildung ausgewiesenen Schülerzahlen

werden in der amtlichen Statistik nicht weiter aufgeschlüsselt.

Kombinierende Zusammenstellungen nach Geburtsjahr, Abgangsjahr

von allgemeinbildenden Schulen, Ausbildungsdauer an Berufsfach-

schulen sind nicht möglich. Für eine berufsbezogene Analyse

des Schulbesuches wären diese Angaben aber unerläßlich. Die

Darstellung des Besuches von Berufsfachschulen nach Ausbil-

dungsbereichen muß daher mit Annahmen arbeiten und die Ergeb-

nisse sind daher mit entsprechender Vorsicht zu interpretieren.

Die Verteilung der Schüler auf die einzelnen Berufsabteilungen

zeigt Tabelle A 8. Über zwei Drittel der Berufsfachschüler wur-

den jährlich in Berufen des Handels und Verkehrs, der Verwal-

tung, des Rechtswesens und der Sozialpflege ausgebildet. Die

Zahl der männlichen Schüler in diesen Berufen blieb für das

Bundesgebiet zwischen 1957 und 1962 fast konstant; im Jahre 1965

nahm sie leicht zu. Bei den Mädchen war im gleichen Zeitraum

1 Es wird vorausgesetzt, daß durch eine Verlegung des Schuljahrbeginns von Ostern auf Herbst auch eine
entsprechende Verlegung des Einschulungsstichtages erfolgt. Dadurch würde sich der relative Schulbesuch
der Sechsjährigen erhöhen (vgl. hierzu: Weiß, a. a. 0., S. 42, Quoten des Landes Bayern).

2 vgl. Weiß, a. a. 0., S. 20 ff.
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eine kontinuierliche Abnahme zu beobachten (vgl. Bild 8).

Die Zahl der Abgänger von allgemeinbildenden Schulen er-

reichte im Jahre i960* wo die Volksschulabgänger der ge-

burtenschwächsten Jahrgänge in die Berufsfachschulen ein-

traten, ihren Tiefstand. Das Ansteigen der Abgängerzahlen

wurde 1962 noch einmal unterbrochen. In diesem Jahr ver-

ließen die diesen Jahrgangen angehörenden Schüler mit, mitt-

lerem Abschluß die Schule. Ein weiterer Ausfall wurde durch

die Einführung der 9jährigen Volkssehalpflieht in Nieder-

Sachsen verursacht. Aus der Entwicklung von Schülerzahl,

Schulabgang und gleichaltriger Wohnbevölkerung ist zu

schließen, daß der relative Abteilungsbesuch bei den Jungen

ansteigt und bei den Mädchen ab i960 leicht zurückgeht.

Berufsfachschulen Schüler der Berufsabteilunq 5 und J a

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963; 1957 - 100

110

100

.90

80

70

60

1957

Schüler:
männlich

Schulabgänger 1
männlich • weibl.

8evölkerung:14-
18 Jahre

Schüler:
weiblich

1958 1959 1360 1961 1962 1963

a Berufsabtei lu r 5: Handel und Verkehr
Berufsabtei iunu•7: Verwaltung, Rechtswesen, Sozialpflege

1 Abgänger von Volks- und Mittelschulen mit und ohne AbschluG
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Wahrscheinlich wird der Abteilungsbesuch der Jungen mehr

durch den Volksschulabgang, der der Mädchen mehr durch den

Abgang mit mittlerem Schulabschluß bestimmt. Es ist aber zu

vermuten, daß noch andere Faktoren wie Frequenzüberlegungen,

Berufsbedarf, Berufswahl und Verlagerung der Ausbildung von

Berufs- auf Berufsfachschulen die Aufnahmefähigkeit dieser

Abteilung beeinflussen. Allerdings ist diese Abteilung nach

Ländern und Geschlecht mehr oder weniger stark besetzt. So

wurden zum Beispiel 1965 in Berlin West 4^ % der männlichen

und 46 % der weiblichen Schüler in Berufen des Handels und

Verkehrs, der Verwaltung, des Rechtswesens und der Sozial-

pflege ausgebildet; in Bremen befanden sich dagegen alle Jun-

gen und vier Fünftel der Mädchen in diesen Berufsgruppen.

Zwischen diesen Werten lagen die Anteile der anderen Länder

(vgl. Tab. A 19; A 20).

Die Gründe dafür sind in der ungleichen Struktur der Berufs-

fachschulen zu suchen.

Der Verlauf des Schulbesuchs in der Abteilung "Industrie und

Handwerk11 wird überwiegend durch den Volksschulabgang be-

stimmt (vgl. Bild 9). Die Zahlen der männlichen Berufsfach-

schüler nahmen aber stärker zu als die Zahlen der männlichen

VolksSchulabgänger. Es handelt sich um eine Zunahme des re-

lativen Schulbesuchs, die hauptsächlich auf eine Kapazitäts-

erweiterung dieser Abteilung in den Ländern Nordrhein-West-

falen und Baden-Württemberg zurückzuführen ist. Der Rückgang

bei den Mädchen geht überwiegend zu Lasten der Berufsgruppen

"Textilhersteller und Textilverarbeiterff, in denen die Zahl

der Schülerinnen gegenüber 1957 fast um die Hälfte abnimmt.

Die Fluktuation der Schülerzahlen in den schwächer besetzten

Berufsgruppen hat lediglich regionale Bedeutung. In den Län-

dern Schleswig-Holstein, Saarland und Bremen werden keine

Schüler in industriellen und handwerklichen Berufen ausgebil-

det.
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ler
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1 Ohne Abgänger von Aufbauzügen

Ein erheblicher Teil der weiblichen-Berufsfachschüler entfällt

auf Berufe des Gaststättenwesens und der privaten Dienstleistung

(vgl. Tab. A 18). Der bis i960 abnehmende und danach wieder an-

steigende Abteilungsbesuch wird überwiegend durch den Volksschul-

abgang gesteuert (vgl. Bild 10). In den meisten Ländern verläuft

die Entwicklung ähnlich. Eine besonders starke Abnahme des rela-

tiven Abteilungsbesuchs liegt in Bremen vor. Dagegen haben sich

die Relativzahlen in Bayern fast verdoppelt. Der Abteilungsbesuch

der Jungen zielt lediglich auf Berufe des Gaststättenwesens. Je-

doch befinden sich für den gesamten Zeitraum nur in den Ländern

Hessen und Bayern, ab i960 noch in Rheinland-Pfalz und Hamburg,

eine geringe Zahl von Schülern in dieser Berufsgruppe. Bei den

Schülern in Berufen des Gesundheitswesens, des Geistes- und Kunst-

lebens erreicht der absolute Abteilungsbesuch im Jahre 1961 seinen



Bild 10

Berufsfachschulen Weibliche Schüler der Berufsabtei lung "Gaststättenwesen

und private Dienstleistung11 und Volksschulabqänqer

•«- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 » 1963; 1957 . 100

110

Weibliche
Berufsfachschüler
Weibliche
Volksschulabgän-

ger

195? 1958 1959 1960 1961 1962 1963
Schuljahr

Bild 11
Berufsfachschulen Schüler der Berufsabteilung "Gesundheitswesen, Geistes- und

Kunstleben" und Schulabgänger ait mittlerem Abschluß

- Bundesgebiet •

Schuljahr 1957 - 1963; 1957 . 100

Berufsfachschüler

Schulabgänger rait
mittlerem Ab-

schlußi

1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963
Schuljahr

1 Für 1957 wurden die Zahlen der mit Versetzung nach Übersekunda abgehenden Schüler in Hamburg und
Berlin VIest und für 1960 in HordrheiWestfalen geschätzt.



höchsten Stand. Auf die in Bild 11 dargestellte Entwicklung

dürfte wohl hauptsächlich die Zahl der mit mittlerem Ab-

schluß abgehenden Schüler einwirken. Der Anteil der Jungen

in dieser Abteilung ist gering. Im Bundesdurchschnitt

schwankt er zwischen 6 und 8 %. Nur im Jahr 1961 wächst er

auf fast 10 % an. Das beruht auf einem Ansteigen der Schü-

lerzahlen in den Berufsgruppen des Gesundheitsdienstes3 der

Körperpflege und zum Teil der künstlerischen Berufe (Bilden-

de Kunst). Bei den Mädchen ist eine Zunahme in den Berufen

der darstellenden und bildenden Kunst festzustellen. Wenig

ergiebig wäre ein Vergleich nach Berufsgruppen zwischen den

Ländern,, da Bildungseinrichtungen für die einzelnen Berufs-

gruppen - ausgenommen die Gruppe für Berufe der Kinderpflege •

nur in einigen Ländern vorhanden sind.

Schüler in Berufen des Pflanzenbaues und der Tierwirtschaft

werden für den gesamten Berichtszeitraum nur in Niedersach-

sen ausgewiesen, so daß die Bundesergebnisse keinen "echten"

Durchschnitt bilden. Die Ausbildung in dieser Abteilung kon-

zentriert sich fast ausschließlich auf weibliche Berufe der

ländlichen Hauswirtschaft.

Die in der Berufsabteilung 4 zusammengefaßten technischen

Berufe konnten nicht immer näher nach Berufsgruppen bestimmt

werden. In der amtlichen Statistik sind technische Zeichner

und grafische Berufe zusammen bei industriellen und hand-

werklichen Berufen angeführt. Sie werden hier der Berufsab-

teilung 4 zugeordnet, weil das Übergewicht vermutlich bei

den technischen Zeichnern liegt. Ebenfalls enthalten ist die

Zahl der Schüler in den technischen Oberschulen des Landes

Baden-Württemberg. Diese Schulen sind Einrichtungen eines

zweiten Bildungsweges und dienen großenteils der Vorbereitung

für Ingenieurschulen; sie haben mehr allgemeinbildende als

berufsbildende Aufgaben.

Die starke Fluktuation in den einzelnen Berufsgruppen der Ab-

teilung 4 läßt keinen einheitlichen Trend erkennen. Es ist



anzunehmen, daß entsprechende Ausbildungseinrichtungen bei

Bedarf geschaffen werden.

Unter Berufsabteilung 9 "Unbestimmte Berufe" werden die Zah-

len der Schüler in Anlern-, Berufsfindungs- und Sonderklas-

sen für Spätaussiedler an Berufsfachschulen ausgewiesen.

Entsprechende Bildungseinrichtungen bestehen seit 1958 in

Baden-Württemberg und Hamburg, seit 19^3 in Hessen, Rhein-

land-Pfalz und Bayern; ihre Aufnahmefähigkeit wird daher

durch regionalen Bedarf bestimmt.

Die Darstellung von Veränderungen in den verschiedenen Be-

reichen des Schulbesuchs sagt nur wenig über dessen Erfolg

aus. Pur eine Berechnung des relativen Schulabgangs reicht

das vorgegebene statistische Material nicht aus, da die ab-

gehenden Berufsfachschüler nicht nach den dafür notwendigen

statistischen Merkmalen erfaßt werden.

Tabelle 6 zeigt geschätzte Quoten des relativen Schulabgangs

für das Bundesgebiet. Unterschiedliche Voraussetzungen in

der allgemeinen Schulbildung und in der Dauer der Berufsaus-

bildung wurden bei der Berechnung berücksichtigt. Die Quoten

müssen jedoch mit gewissen Vorbehalten betrachtet werden. Die

Berechnungen für das Bundesgebiet beruhen auf Annahmen, die

bei einzelnen Berufsfachschulen nicht in vollem Umfang zu-

treffen. Infolge der Altersstreuung liegen die Abgangsquoten

höher als die Relativzahlen der am stärksten besetzten Jahr-

gänge. Zwischen 4 % bis 5 % der Jungen und 9 % bis 11 % der

Mädchen eines Geburtsjahrganges durchlaufen im Alter von 13

bis über 22 Jahren Berufsfachschulen. Die schwache Zunahme

des relativen Schulabgangs bei den männlichen Berufsfachschü-

lern wird durch die leichte Abnahme bei den weiblichen Berufs-

fachschülern ausgeglichen. Das bedeutet, daß im Bundesdurch-

schnitt in der Beobachtungsperiode keine nennenswerten Verän-

derungen des Berufsfachschulabgangs stattgefunden haben und

die Entwicklung somit stagniert.-*•

1 vg l , R. v. Carnap/F, Edding, a. a. 0 , , Tab, 11 und Schaubild 12.



Tabelle 6

Berufsfachschulen Relativer Schulabqanq (geschätzt)

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963

Schuljahr

1958

1959

1960

1961

1962

1963

6

JL
w
z

(0

tf

z
m
w
z

ra
w
z
m

w
z

m
w

z

Durchschnittlicher
relativer Schulabgang

insgesamt

3,9
10,7

7,1

V
10,6
7.3
4,3
10,1
7,2
4,5
9,9

7,2
4,5

9,0
6,7

M
9,2
6,8

davon mit...

weniger als
cui ttlerem
Abschluß

3,3
8,4
5,7
3,5
8,2
5,8
3,5
7,5
5,5

3,6

7,7
5,6

3,7

7,2
5,4
4,0

7,6
5,7

mi ttlerem
Abschluß

0,6
2,2

1,*
0,7
2,3

1,5
0,8

2,5
1,6
0,9

2,1
1,5
0,8

1,7
1,2
0,7

1,5

1,1

Abitur
(Hochschulreife)

0,0
0,1
0,0
0,0

0,1
0,0
0,0

0,1
0,1

0,0
0,1

0,1
0,0

0,1
0,1
0,0
0,1

0,0

Prognosen über den weiteren Verlauf des Besuches der Berufsfach-

schulen wären zur Zeit kaum mehr als Spekulation. Es ist aber an-

zunehmen, daß diese Schulart für die berufliche Ausbildung mehr

und mehr an Bedeutung gewinnt. Sie kann am ehesten die berufspä-

dagogischen Forderungen nach einer vertieften Allgemeinbildung

und einer breit angelegten Berufsausbildung erfüllen.1

Die Gründe für die oben nachgewiesene Stagnation der Entwicklung

des Schulbesuchs sind vermutlich weniger in der Nachfrage nach

Leistungen der Berufsfachschulen zu suchen als vielmehr in der

Problematik ihrer Finanzierung, Der Ausbau dieser Schulart ist

daher eine bildungspolitische Aufgabe, die wahrscheinlich nur

durch eine verstärkte öffentliche Förderung gelöst werden kann.

1 vgl. W. Lempert, Oie Zukunft der Lehre, in: NEUE SAMMLUNG, Heft 4/1963, S. 332 ff.



Fachschulen

Die Zahl der Fachschulen besuchenden männlichen Schüler ging

im Bundesgebiet zwischen 1957 und 1963 um 37 % zurück. Bei

den Schülerinnen ist bis 1961 ein Zuwachs um 22 % festzustel-

len . Danach nahm der Schulbesuch wieder leicht ab. Die Wohn-

bevölkerung im Alter von 17-29 Jahren blieb im Beobachtungs-

zeiträum nahezu konstant (vgl, Bild 12)• Daraus folgt eine

Zunahme des relativen Schulbesuchs der Mädchen und eine Abnah-

me bei den Jungen. Allerdings gilt das nicht für alle Alters-

jahrgänge. Nur bei den weiblichen Fachschülern der Altersgrup-

pe 17-22 ist ein entsprechender Zuwachs anzutreffen, bei den

23-31 jährigen bleiben die R-Werte gleich (vgl. Tab. A 21).

Der Rückgang der Relativzahlen bei den männlichen Fachschülern

verläuft in beiden Altersgruppen ähnlich. Die Zunahme der

R-Werte bei den Mädchen wird durch die Abnahme bei den Junten

Bild 12

Fachschulen Schüler 1 und alterstypische Wohnbevölkerung

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963; 1957 « 100

Wohnbevölkerung
17-29 Jahre

Wohnbevölkerung
- 17-22 Jahre

1957 1958 1959 1960 1961 1962
Schuljahr

1 Die Zahlen 6er Schüler in Schulen des Gesundheitsdienstes 1« Lande Niedersachsen sind in den Ergeb-
nissen nicht enthalten, weil die notwendigen statist ischen Angaben fehlen.



kompensiertj so daß sich - insgesamt gesehen - die Intensi-

tät des relativen Fachschulbesuchs in der Beobachtungsperi-

ode nicht verändert. Der Ausgleich vollzieht sich mehr oder

minder stark in fast allen Ländern des Bundesgebietes (vgl.

Tab. A 22, A 23 und Bild A 9). Ob und in welchem Umfange

diese Veränderungen durch Kompensationsvorgänge zwischen Be-

rufsfach- und Fachschulen hervorgerufen werden, läßt sich

nicht eindeutig klären. Bei den männlichen Schülern der Al-

tersgruppe 17-22 scheinen sich die Relativzahlen zum Teil

gegeneinander auszugleichen. Aber bei den Fachschulen bleibt

der relative Schulbesuch weiterhin rückläufig. Betroffen da-

von werden ausschließlich die Schüler mit weniger als mitt-

lerem Abschluß. Ihre Zahl verminderte sich im Bundesgebiet

zwischen 1958 und 19^3 um nahezu 40 %. Im gleichen Zeitraum

stieg die Zahl der männlichen Schüler mit einem Abschluß

weiterführender allgemeinbildender Schulen nur um 20 % an.

Zwar blieb die Gruppe der Schüler mit weniger als mittlerem

Bild 13
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Abschluß noch im Übergewicht, doch sank ihr Anteil von 79 %

im Jahre 1958 auf 67 % im Jahre 1963 (vgl. Bild 13). Ein

weiterer Grund für die Abnahme des Schulbesuchs der Jungen

liegt in der unterschiedlichen statistischen Zuordnung. Bis

1955 waren die statistischen Angaben der Techniker- und In-

genieurschulen bei den Fachschulen ausgewiesen. Danach wur-

den sie allmählich aus der Fachschulstatistik herausgelöst

und gesondert erfaßt.1 Dadurch eintretende Veränderungen

müssen bei der Entwicklung des Fachschulbesuchs berücksich-

tigt werden. Bei den weiblichen Fachschülern ist keine Kom-

pensation des relativen Schulbesuchs zwischen Berufsfach-

und Fachschulen festzustellen. Die Zahl der Schülerinnen mit

weniger als mittlerem Abschluß ging zwischen 1958 und 1963

um 15 % zurück. Dafür stieg die Zahl der Schülerinnen mit

mittlerem Abschluß um 25 % und die der Schülerinnen mit Hoch-

schulreife um 30 % an. Das Übergewicht verlagert sich deut-

lich zugunsten der Schülerinnen mit erfolgreichem Abschluß

weiterführender allgemeinbildender Schulen. Diese Verschie-

bung ist, wenn auch unterschiedlich stark, mit Ausnahme des

Saarlandes in allen Ländern anzutreffen (vgl. Bild A 10).

Am geringsten ist der Anteil der Schüler mit weniger als

mittlerem Abschluß in den Stadtstaaten Hamburg, Bremen, Ber-

lin West und den Flächenstaaten Schleswig-Holstein und Hessen,

die bei den weiterführenden allgemeinbildenden Schulen die

höchsten Entlassungsquoten ausweisen.2 Es spricht also einiges

für die Annahme, daß Abschluß der Volksschule und Abgang von

Mittel- und Höherer Schule ohne Abschluß den augenblicklichen

Ausbildungsmaßstäben nicht mehr genügen. Freilich gilt diese

Hypothese nicht für alle Berufe in gleichem Maße. Jedoch soll

hier nicht näher untersucht werden, in welchem Umfang Wechsel-

beziehungen zwischen allgemeiner Schulbildung und berufsspezi-

fischer Qualifikation bestehen.

1 Nach da» Beschluß der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder von 17. 4. 1953 werden
Ingenieurschulen als eine "besondere Stufe 11 Aufbau des Berufs- und Fachschulwesens" lit ei-
gene» Ausbildungsziel gekennzeichnet.
vgl. Statistisches Bundesaat, Statistische Berichte, Die Ingenieurschulen in Bundesgebiet und
in Berlin West in Jahre 1956, Arb.-Nr. VII1/15/9, 19. 5. 1958.

2 vgl. Heiß, a. a. 0., S. 67 und 70#
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Die Ursachen für die Veränderungen im Fachschulbesuch liegen

hauptsächlich im Wandel der Ausbildungsstruktur. Tabelle A 24

zeigt, wie sich im Zeitablauf die Besetzungsverhältnisse zwi-

schen den Berufsabteilungen verschieben. Der Anteil der im Jah-

re 1957 am stärksten besetzten Berufsabteilung r?Pflanzenbau und

Tierwirtschaft" ging um 17,5 Punkte zurück, bei der Berufsabtei-

lung 8 stieg er im gleichen. Zeitraum um 15 Punkte an. In den

anderen Abteilungen sind ähnliche Vorgänge zu beobachter.

Zwischen 1957 und 1963 verminderte sich die Zahl der Fachschü-

ler in Berufen des"Pflanzenbaus und der Tierwirtschaf t'* bei bei-

den Geschlechtern im Bundesgebiet um 50 % (vgl.Bild 14). Die Ab-

nahme ist in allen Bundesländern zu beobachten. Jedoch hat sie

zahlenmäßige Bedeutung nur in den Flächenstaaten. Den stärksten

Rückgang des Abteilungsbesuches hatten das Land Hessen mit 59 %
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und das Land Baden-Württemberg mit 58 %. Dagegen nahmen in

Nordrhein-Westfalen die Schülerzahlen nur um 45 % und in

Schleswig-Holstein um 46 % ab. Dieser Schrumpfungsprozeß

wäre eher positiv als negativ zu werten, wenn er ausschließ-

lich auf einer zunehmenden Rationalisierung in der Landwirt-

schaft und auf einer entsprechenden Abwanderung beruhte. Es

wäre möglich* daß unter den auf dem Lande Verbleibenden der

Anteil der Nichtfachschulfâhigen oder -willigen so groß ist,

daß der Fachschulbesuch stärker sinkt als die Zahl der Er-

werbstätigen in der Landwirtschaft.

Die Sexualproportion* die in allen Ländern ein Übergewicht

der männlichen Schüler ausweist* wird durch diese Entwick-

lung nicht beeinflußt. Im Bundesdurchschnitt blieb der An-

teil der männlichen Fachschüler zwischen 1957 und 1963 mit

70 % konstant. In Anbetracht der noch nicht abgeschlossenen

Sanierungs- und Rationalisierungsmaßnahmen in der Landwirt-

schaft ist zu erwarten* daß die rückläufige Entwicklung des

Abteilungsbesuches auch weiterhin anhält.

In der Berufsabteilung wIndustrie und Handwerk" ist eine

ähnliche Tendenz der Abnahme ab 1959 zu beobachten. Die Zahl

der männlichen Fachschüler stieg im Bundesdurchschnitt nur

bis 1958 um 15 % und die der Fachschülerinnen bis 1959 um

25 % an. Danach zeigt sich in der Grundtendenz bei beiden Ge-

schlechtern eine schrittweise Abnahme der Schülerzahlen* die

im Jahre 1963 in allen Bundesländern mit Ausnahme von Nord-

rhein-Westfalen niedriger als 1957 lagen. Die Ursachen für

die sprunghafte Zunahme im Jahre 1958 dürften überwiegend in

der Wirtschaftskonjunktur zu finden sein* durch die ein ver-

stärkter Bedarf an qualifizierten Kräften in Industrie und

Handwerk entstand. Die 1959 einsetzende rückläufige Entwick-

lung wird* wie es scheint* durch die Altersstruktur der

17-22jährigen Bevölkerung bestimmt. Daraus läßt sich schlies-

sen* daß der relative Abteilungsbesuch zwischen 1959 und 1963

stagniert (vgl. Bild 15).
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Allerdings entspricht der Verlauf des Besuches der Abteilung

nicht dem Verlauf des Besuches in den einzelnen Berufsgruppen

(vgl. Tab. A 27), Die bereits von den Berufs- und Berufsfach-

schulen her bekannte rückläufige Entwicklung des Schulbesuchs

in den Berufsgruppen "Holz, Textil, Leder, Nahrungs- und Genuß-

mittel" ist in mehr oder minder starkem Umfange auch bei den

Fachschulen zu beobachten. Bei den graphischen Berufen nahm die

Schülerzahl zwischen 1957 und i960 um 2.8 % zu. Danach ging sie

kontinuierlich zurück und lag 1963 um 45 % niedriger als 1957.

Nur wenig verändern sich die absoluten Zahlen der Schüler in

den Berufsgruppen der Steinbearbeiter, Keramiker, Glasmacher und

der Bauberufe. Eine über dem Abteilungsdurchschnitt liegende

Entwicklung ist bei den Metallfeinbauern und Elektrikern anzu-

treffen. Der starke Zuwachs bei den Metallerzeugern und Metall-

bearbeitern beruht überwiegend auf einer Zunahme der Schüler-

zahlen in Nordrhein-Westfalen, wo gegenwärtig über zwei Drittel

der Schüler dieser Berufsgruppe ausgebildet werden.



Durch welche Faktoren der Entwicklungsverlauf in den einzelnen

Berufsgruppen beeinflußt wird, läßt sich nicht genau klären.

Jedoch fällt auf, daß sich die Veränderungen innerhalb der Be-

rufsabteilung bei scheinbar gleichbleibendem relativen Schul-

besuch vollziehen (vgl« Bild 15)> Somit scheint gegenwärtig in

Industrie und Handwerk insgesamt kein zunehmender Trendan

Fachschulabsolventen zu bestehen.

Der Besuch der Abteilung "Technische Berufe" nahm bei den weijô

liehen Fachschülern zwischen 1957 und 1963 um fast 50 % zu,

während die Zahl der männlichen Fachschüler im gleichen Zeitraum,

um 57 % zurückging (vgl* Bild 16). Infolge dieser Entwicklung

verschob sich die Sexualproportion; der Anteil dör männlichen

Schüler in dieser Abteilung verminderte sich von 77 (1957) auf
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Die starke Zunahme der absoluten Zahlen bei den weiblichen

Schülern beruht wahrscheinlich auf einer wachsenden Nachfra-

ge nach medizinisch-technischen Assistentinnen, die in allen

Bundesländern festzustellen ist« Bei den weiblichen techni-

schen Sonderfachkräften (Berufsgruppe 42: physikalisch-, ma-

thematisch-, chemisch- und biologisch-technische Assisten-

tinnen) hielt der Zuwachs nur bis 1961 an« Danach bewegten

sich die Schülerzahlen rückläufig und lagen 1963 bereits nie-

driger als 1957.

Die Abnahme der absoluten Zahlen bei den männlichen Fach-

schülern in technischen Berufen geht überwiegend zu Lasten

der Berufe des Bergbaus, auf die nahezu drei Viertel der

Schüler dieser Abteilung entfallen. Eine berufsspezifische

Analyse für die unter "Technische Sonderfachkräfteft ausge-

wiesenen Schülerzahlen kann nicht vorgenommen werden. Der

Mangel liegt hier weniger in der statistischen Erfassung,

sondern mehr in der statistischen Zuordnung, Die oben be-

reits erwähnte Herauslösung der statistischen Angaben von

Techniker- und Ingenieurschulen aus der Fachschulstatistik

wird in einzelnen Bundesländern unterschiedlich gehandhabt.

Während des Berichtszeitraums weist die Fachschulstatistik

Zahlen von Schülern aus, die in verschiedenen Fachrichtun-
2

gen als Techniker oder Ingenieure ausgebildet werden. Of-

fenbar handelt es sich hier um die Befriedung eines einmalig

oder periodisch auftretenden Bedarfs verschiedener Berufe,

deren Ausbildung aus schulorganisatorischen Gründen in ein-

zelnen Bundesländern an die Fachschulen verlegt worden ist.

Bild 17 zeigt die Entwicklung der Schülerzahlen in der Be-

ruf sabteilung "Handel und Ver kehrty. Auch hier fällt die be-

reits von der Berufsabteilung "Industrie und Handwerk" her

vertraute Erscheinung einer sprunghaften Zunahme der Schü-

lerzahlen im Jahre 1958 auf (vgl. Bild 17 und Bild 15).

1 In der Statistik des Bildungsyesens werden medizinisch-technische Assistentinnen unter "Technische
Berufe11 ausgewiesen. Diese Zuordnung wird hier beibehalten, obgleich diese Berufsgruppe (81) nach
der atîitlichen Klassifizierung der Berufe der Abteilung 8 zugewiesen ist,

2 Hier sind zu nennen: Hochbautechniker, Steintechniker, Muhlenbautechniker, Radio- und Fernsehtech-
niker, Galvanotechniker,Gerbereitechniker und Physik-Ingenieure,
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Der Entwieklungsafalauf is t jedoch bei beiden Geschlechtern mit

einigen Vorbehalten zu verfolgen, weil er anscheinend stark durch

Veränderungen in der statistischen Zuordnung beeinflußt wird.

Zürn Beispiel fehlen im Land Hessen in den Jahren 1959* I96I und

1962 die Zahlen von Schülern in Handelsberufen (Berufsgruppe 51).

Dafür werden Zahlen mit entsprechender Stärke unter Organisations-,

Verwaltungs- und Büroberufen (Berufsgruppe 71) nachgewiesen. Auch

in anderen Bundesländern sind ähnliche Umgruppierungen zu beobach-

ten. In Anbetracht dieser Vorgänge scheint es sinnvoll, die Ent-

wicklung der aufaddierten Schülerzahlen beider Berufsgruppen zu

vergleichen. Die Zahl der Schüler beider Berufsgruppen steigt im

Bundesdurchschnitt bis 1958 leicht an. Der folgende Rückgang

kommt im Jahre i960 zum Stillstand. Danach nehmen die Schülerzah-

len wieder schrittweise zu und liegen 1963 u r n 20 % höher als 1957*

Im großen und ganzen wird die Abnahme der absoluten Schülerzahlen

in einzelnen Jahren gegenüber 1957 durch die Zunahme in anderen

Jahren ausgeglichen. Das bedeutet, daß die Zahl der Schüler in



Handels-, Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufen im

Schuljahr 1957 dem Durchschnitt aller Schülerzahlen dieser

Berufsgruppen im Beobachtungszeitraum entspricht und somit

keine Ausweitung der Ausbildungskapazität stattgefunden hat.

Es kann allerdings nicht gesagt werden, ob die zukünftige

Entwicklung dieser Tendenz des Ausgleiches folgt oder ob der

sich ab i960 abzeichnende Trend der Zunahme weiter anhält.

Über ein Drittel der männlichen Schüler der Abteilung 5 wer-

den gegenwärtig in Wasserverkehrsberufen ausgebildet. Jedoch

konzentriert sich die Ausbildung dieser Berufe auf die Län-

der Schleswig Holstein, Niedersachsen, Hamburg und Bremen,

wo - der Reihenfolge der Länder entsprechend - zwischen 1957

und 1963 die absoluten Schülerzahlen um 20, 26, 47 und 80 %

anwuchsen.

In der Berufsabteilung 6 "Gaststättenwesen und private

Dienstleistung" stieg der Schüleranteil zwischen 1957 und

1963 im Bundesdurchschnitt von 4,0 % auf 5,9 % (vgl. Tab.

A 24). Bei den männlichen Fachschülern dieser Abteilung ist

eine kontinuierliche Zunahme der Schülerzahlen zu beobach-

ten (vgl. Bild 18). Sie beruht teils auf einer Erweiterung

des Fachschulbesuchs bei den Gaststättenberufen in den

Ländern Baden-Württemberg und Bayern, teils auf einem Zu-

wachs der Schülerzahlen bei den Berufen des Gesundheits-

dienstes und der Körperpflege. Der überwiegende Teil der

Fachschülerinnen dieser Abteilung wird in Hauswirtschafts-

und Haushaltungsberufen ausgebildet. Jedoch verschiebt sich

die Besetzung im Zeitablauf mehr und mehr zugunsten der Be-

rufe des Gesundheitsdienstes und der Körpepflege. Im Jahre

1957 befanden sich nur 3*5 % der Schülerinnen der Abteilung

in dieser Berufsgruppe; bis zum Jahre 1963 stieg der Anteil

auf 20,5 % &n. Die absoluten Zahlen bei den Gaststätteri-,

Wirtschafts- und Haushaltungsberufen erreichten im Jahre

i960 den höchsten Stand.

Es ist zu erwarten, daß der im Jahre 1961 einsetzende Rück-

gang der Schülerzahlen bei den Haushalts- und Hauswirtschafts-
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berufen auch weiterhin anhält. Dagegen muß bei den Gaststätten-

berufen - bedingt durch die ständige Ausweitung des Reise- und

Fremdenverkehrs - mit einem weiteren Zuwachs der Schülerzahlen

gerechnet werden.

Die Ausbildung von Schülern in Berufen der Verwaltung, des Rechts-

wesens und der Sozialpflege erfolgte im Berichtszeitraum nur für

zwei Berufsgruppen. Auf die Entwicklung des Schulbesuchs bei der

Berufsgruppe 71 "Organisations-, Verwaltungs- und Büroberufeff

wurde bereits hingewiesen (vgl. S. 42; Bild 17). Eine besonders

starke Zunahme des Schulbesuchs ist bei den männlichen Schülern

in Sozialpflegeberufen (Berufsgruppe 77) festzustellen. Hier stie-

1 vgl. auch die Entwicklung der Schülerzahlen dieser Abteilung bei den Berufs- und Berufsfachschulen.



gen die Schülerzahlen im Bundesdurchschnitt zwischen 1957 und 1963

um 155 % (vgl. Bild 19). Im gleichen Zeitraum nahm die Zahl der

Schülerinnen nur um nahezu 90 % zu. Infolge dieser Entwicklung ver-

schiebt sich die Sexualproportion, die bis auf den Stadtstaat Ham-

burg in allen Ländern ein mehr oder minder starkes Übergewicht der

weiblichen Fachschüler ausweist. Eine Abnahme des Anteils männli-

cher Fachschüler in Sozialpflegeberufen liegt nur in den Ländern

Baden-Württemberg und Hamburg vor. Fast konstant blieb die Sexual-

proportion in Rheinland-Pfalz. In den übrigen Ländern nahm der An-

teil der männlichen Schüler stetig zu. Im Bundesdurchschnitt stieg

der männliche Anteil zwischen 1957 und 1963 von 28,4 auf 34,9 %.

Bild 19

Fachschulen Schüler der Berufsabteiluna 7

(Verwaltung, Rechtswesen, Sozialpflege)
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Der in allen Ländern zu beobachtende Zuwachs an Schülerzahlen

läßt darauf schließen, daß eine wachsende Nachfrage in Sozial-

pflegeberufen besteht (vgl« Bild A 11),

Die Zahl der Fachschüler in Berufen des Gesundheitswesens,

Geistes- und Kunstlebens (Berufsabteilung 8) stieg im Bundes-

durchschnitt zwischen 1957 und 1963 um kj> % an. Die Entwick-

lung des Abteilungsbesuchs ist - nach Geschlechtern getrennt -

in Bild 20 dargestellt. Der Verlauf der Kurven zeigt eine

leichte Verschiebung in der Sexualproportion. Im Jahre i960

erreichte der Anteil der männlichen Schüler in dieser Abtei-

lung mit 15 % seinen Tiefstand. Seit 1961 nahm dieser Anteil

wieder zu und erreichte 1963 mit 17 % nahezu den Wert des Ba-

sisjahres 1957*

Auffällig ist, daß sich die Fachschulausbildung im Zeitablauf

mehr und mehr auf Berufe dieser Abteilung konzentriert. Im

Jahre 1957 wurden im Bundesdurchschnitt 9,1 % der männliohen

und 51,7 % der weiblichen Fachschüler in Berufen des Gesund-

heitswesens, Geis tes- und Kunstlebens ausgebildet; bis zum

Jahre 1963 stiegen die entsprechenden Anteile auf 171^ und

63,3 % an (vgl. Tab. A 24). Allerdings zeigen die Ergebnisse

der Länder mehr oder minder starke Abweichungen in der Inten-

sität der Zunahme (vgl. Tab. A 25 und A 26). Der Ausbildungs-

schwerpunkt in dieser Abteilung liegt bei den Berufen des Ge-

sundheitsdienstes (Berufsgruppe 81), und zwar ausschließlich

bei den unter der Berufsordnung 815 klassifizierten nichtärzt-

lichen Heilbehandlern, Heilbehandlungsbeiständen und -heifern.

Gegenwärtig werden j52 % der männlichen und 61 % der weiblichen

Schüler der Abteilung 8 in diesen Berufen ausgebildet.

Eine bedeutende Ausweitung des Schulbesuchs ist ebenfalls in

der Berufsgruppe 82 bei den weiblichen Erzieherberufen fest-

zustellen. Hier nahm die Zahl der Fachschülerinnen im Beobach-

tungszeitraura um 36 % zu. Der Zuwachs dürfte großenteils durch

1 Dazu zählen: Heilpraktiker, Hebaoiien, Krankenschwestern, Krankenpfleger, Hasseurt, Krankengymnasten,
Diätassistentinnen, »edizinisch-technische Assistenten(innen), Sprechstundenheifer(innen) und son-
stigt Heilbehandlungsbeistände.
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1 Ohne Schulen des Gesundheitsdienstes in Niedersachsen

das Steigen der Nachfrage nach Kindergärtnerinnen und Jugendlei-

oerinnen verursacht sein.

Bei den in der Berufsgruppe 83 ausgewiesenen Zahlen der Schüler

in Seelsorgeberufen (Katecheten) hat keine nennenswerte Auswei-

tung des Schulbesuchs stattgefunden. Zwar liegen die absoluten

Schülerzahlen im Jahre 1963•um 1? % über denen des Jahres 1957,

doch ist dies lediglich auf einen Zuwachs der Schülerzahlen in

Baden-Württemberg zurückzuführen•

Einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs haben die in der Berufsgruppe

64 (übrige Berufe der Wissenschaft und des Geisteslebens) zusammen-

gefaßten Zahlen der Schüler erfahren, die als Bibliothekare, Ar-

chivare, Publizisten und Dolmetscher ausgebildet werden. Hier nahm

die Zahl im Bundesdurchschnitt zwischen 1957 und 1963 um 70 # zu.

Jedoch verläuft die Entwicklung der Zahlen bei beiden Geschlechtern

unterschiedlich. Die Sexualproportion verschiebt sich kontinuier-

lich zugunsten der männlichen Schüler, deren Anteil sich im Zeit-

ablauf von 12 % auf nahezu 20 % erhöht hat.
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Diese Veränderungen sind überwiegend auf die Zunahme des

Schulbesuchs in Bayern zurückzuführen, wo gegenwärtig fast

zwei Drittel der Schüler in den oben genannten Berufen aus-

gebildet werden.

In der Berufsgruppe 85 sind die Zahlen der Schüler in künst-

lerischen Berufen ausgewiesen; dazu zählen: bildende Künst-

ler, darstellende Künstler, Musiker und künstlerische Hilfs-

berufe. Die Zahl der männlichen Schüler stieg hier im Bundes-

durchschnitt um 10 %, die der weiblichen um 40 % an. Eine

stärkere Abnahme der Schülerzahlen liegt nur im Saarland vor,

wo die Zahlen in der Beobachtungsperiode um 75 % zurückgegan-

gen sind. In den übrigen Bundesländern ist ein teils wechseln-

der, teils steigender Trend zu beobachten.

Bei den Zahlen der Arbeitskräfte mit unbestimmtem Beruf (Be-

ruf sabteilung 9)> die in den Jahren 1957 bis i960 ausgewie-

sen werden, konnte eine Zuordnung nicht vorgenommen werden.

Zum Teil handelt es sich hier um Zahlen von Schülern, die in

Vorklassen auf den Fachschulbesuch vorbereitet werden.

Die Entwicklung der Schülerzahlen in den verschiedenen Be-

rufsbereichen läßt die aus der Gesamtdarstellung abzulesende

Tendenz der Zunahme des relativen Schulbesuchs bei den Fach-

schülerinnen und die Tendenz der Abnahme bei den männlichen

Schülern in einem anderen Licht erscheinen (vgl. S. 34).

Eine rückläufige Entwicklung des relativen Schulbesuchs ist

bei beiden Geschlechtern nur in der Berufsabteilung "Pflan-

zenbau und Tierwirtschaft" anzutreffen. Darüber hinaus geht

der Schulbesuch noch bei den männlichen Fachschülern in

technischen Berufen zurück. Bei den weiblichen Fachschülern

ist die Zahl der Zugänge in anderen Abteilungen höher als die

Zahl der Abgänge. So gesehen, besteht ein echter Zuwachs des

relativen Schulbesuchs in einigen Abteilungen der Fachschulen,

der großenteils den Berufen des Gesundheitswesens und der

Sozialpflege zugute kommt (vgl. Bild A 12).



Allgemeinbildende und berufsbildende Schulen

Eine Vorstellung von den Veränderungen des gesamten relati-

ven Besuches allgemeinbildender und berufsbildender Schulen

und von einigen wechselseitigen Abhängigkeiten vermitteln

die Bilder A 13 und A 14. Hier wurden die Relativzahlen der

Sechzehn- und Achtzehnjährigen für die Schuljahre 1958 und

1963 - getrennt nach Ländern, Schulart und Geschlecht - zu

Gesamtzahlen addiert. Im Bundesdurchschnitt besuchten in den

Jahren 1958 und 1963 über 97 % der männlichen und über 90 %

der weiblichen sechzehnjährigen Bevölkerung allgemeinbilden-

de und berufsbildende Schulen. Prozentzahlen über 100 erklä-

ren sich aus DoppelZählungen (z. B. von Besuchern der Berufs-

schulen und abendlichen Berufsaufbauschulen) sowie durch das

Pendeln über die Landesgrenzen. Insgesamt gesehen, hat sich

der relative Schulbesuch dieser Altersgruppe zwischen 1958

und 1963 kaum verändert. Dagegen stiegen im gleichen Zeit-

raum in der Altersgruppe der Achtzehnjährigen die Relativzah-

len der männlichen Schüler von 34 auf 44 % und die der Schü-

lerinnen von 23 auf 28 %. Die R-Werte der Bundesländer wei-

chen teilweise erheblich von diesen Durchschnittswerten ab.

Die Ergebnisse dieser Gesamtrechnung müssen mit gewissen Vor-

behalten betrachtet werden. Die ansteigenden R-Werte bei den

Achtzehnjährigen stellen nur in geringem Umfang einen wirk-

lichen Zuwachs dar, der sich teils bei den Berufsaufbauschu-

len, teils bei den Berufsfach- und Fachschulen auswirkt. Bei

den Berufsschulen aber beruht die Zunahme auf einer ungeplan-

ten Altersverschiebung. Das Abgangsalter der Volksschüler ver-

lagert sich auf das l6. und 17. Lebensjahr. Ähnliche Ver-

schiebungen sind auch bei den weiterführenden allgemeinbilden-

den Schulen zu beobachten. Infolge dieser Entwicklung werden

Berufsausbildung und Berufsabschluß mehr und mehr* hinausgezö-

gert. Ein großer Teil der Schüler tritt später in das Erwerbs-

leben ein als noch im Jahre 1957• Das bedeutet nicht nur Ein-

buße an persönlichem Einkommen, sondern auch Ausfall an ausge-

bildeten Arbeitskräften und Verminderung des Sozialprodukts.

Ob durch diese Verschiebung ein Bildungsgev an entsteht,

scheint dagegen zweifelhaft.

1 vgl. Weiß, a. a. O.,S.2O
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Tabelle

Berufs bi

Schu

Schul-
jahr

1957

1958

1959

1960

1961a

1962

1963

len

G

iîi

w

z

u

z

m
w

z

m
u

z

m
w

z

u

z

m
w

z

A 1

Idende

Berufs-
bildende
Schulen

1 305 213
1 105 466

2 410 679

1 234 807
1 062 677

2 297 484

1128 177
980 789

2.108 966

1 028 846
892 274

1 921 122

1 045 086
874 077

1 919 163

1 053 066
859 651

1 912 717

1 092 399
910 115

2 002 514

rieriJ

abs
1 196

934

2 131

1 124
884

2 009

1 021
808

1 830

929
732

1 661

921
714

1 635

907
706

1 614

946
752

1 699 (

fsschulen

327
773

100

165
852

017

791
39b

187

610
301

911

339
178

487

379
656

035

348
554

)02

1

91,7
84,5

88,4

91,0
83,3

87,4

90,6
82,4

86,8

90,3
82,1

86,5

88,1

ay
85,3

86,1
82,2

84,4

86,6
82,7

84,8

Schüler nach Schulart und Geschlecht

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 ~ 1963

davon befinden sich i n . . .

Berufsaufbauschulen | Berufsfachsc

abs.

-

•

26 757 l
7 7 8 *

27 535 U

iß 973
2 029

52 002

47 902
2 134

50 036

%

-

-

-

—

V
2,6
0,1

1 h

4,6
0,2

2,7

4,4
0,2

2,5

abs.

43 514
116 692

160 286

45 584
117 058

162 642

45 548
108 733

154 281

43 910
95 250

139 160

45 167
93 300

138 467

45 668
86 630

132 298

50 510
91 776

142 286

nulen

%

3,3
10,6

6,6

3,7
11,0

7,1

4,0

7,3

4,3
1.0,7

7,2

4,3
10,7

7,2
4,3

10,1

6,9

4,6
10,1

7,1

Fachsc'nulen

abs.

65
54

119

65
60

125

60
63

124
55
64

120

51
65

117
50
64

114
47
63

111

292
001

293

058
767

825

838
660

498

328
723

051

853
821

674
046 L

336 c

382 c

639
551

190

5
4

5

5
5

5

5
6

5

5
7

6

5,
7,
6>

7',
6 ,

7Î
5,

t

,9

r°
,3
,7

,5

,'s

0
5

1
8
5

(j

4
0

6

a Für Nordrhein-Westfalen geschätzte Zahlen

b Ohne Nordrhein-Westfalen

c Ohne 805 (männlich:. 801) Schüler in Rheinland-Pfalz, die eine Technikerausbildung erhalten

1 Schüler der Tages- und Abendschulen



Tabelle A 2

Berufsschulen Relativer Schulbesuch nach Alter und Geschlecht

- Bundesgebiet *».

Schuljahr 1958 -. 1963

Schul-
jahr

1957 a

1958

1959

1960

1961 b

1962

1963

G

i
w

z
m
V

z

m
w

z

in

w

z

m
w

z

m

z

m
w

z

Alter

13 c
und jünger

0,1

0,1
0,0
0,1

0,1
0,0
0,0

0,0

0,0
0,1

0,0

0,0
.0,0

0,0

0,0
0,0

0,0

n

«
32,6
31,6

32,1

30,8
30,2

30,5

24,8
24,6

24,7
27,3
26,\

26,8

22,5
22,6

22,5

21,6
21,7

21,6

15

•

62,1
56,4

59,3

60,8
56,4

5 8 i 6

60,3
57j4

58,9

59,8
56,8

58,3

56,0
54,8

55,4

53.7

&

53.3

16

•

74,1
66,2

70,2

70,7
65,0 .

67,9
70,8
65,1

68,0
73,1
67,5

70,4

70,9
66,7

68.8

69,9
67,3

68,7

17

*
56,6
45,8

51,3

55,4
45,0

50,3

52,7
42,8

47,8

53,6
42,4

48,1

56,1
44,1

50j2

59,8
49,6

54,9

18

•

•
22,6
13,5

18,1
23,9
14,4

19,2

24,1
14,3

19,3

27,5
16,2

22,0

28,0
15,8

22,0

28,5
15,9

22,3

19

•

SO
6,6

9,9
4,3

7,2

10,8

7,9

12,7
5,3

9,1
13,2
5,7

9,6

13,4

9,6

20

*

*
3,9
1,2

2,6

M
1,2

2J
4,5
1,4

3,0
5,6
1,6

3,6

6,0
1,8
4,0

M
2,0

4,3

21

•

1,6
0,3

1,0

0,3

1,0
1,8
0,4

1,1
2,1
0,4

1,3
2,5
0,5

1,5
2,8
0>

1J

22 c
und älter

•

1,3
0,2

0,7

1,5
0,2

0,9

1 , 6

0|2

0,9
1,9
0'3

1,1
'2,3
0,3

1,3
2,6
0,3

1,5

a 1957 wurden die Berufsschüler nur teilweise nach Geburtsjahren erhoben
b Für Mordrhein -Westfalen geschätzte Zahlan
c Bezagen auf die 13- und 22jährige Wehnbevölkerung
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Tabelle t

Berufsscbt

Und

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nprdrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

8a y em

Saarland

Flachen—

Staaten

Hasburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundesgebiet

i 3

ilen

G

ra

w

z

fn

w

z

M

I

to

w

z

B

V

Z

a

w

z
m

w

z

flj

w

z

ffi

w

z

Ä

w

z

SI

w

I

B

V

z

B

W

Z

1

z

Relativer Schulbesuch der Vier zehn iähriaen

- Länder des Bundesgebietes -

Schul jähr 1958 ~ 1963

Schuljahr
1957 J 1958 | 1959 | 1960 | 1961 | 1962 | 1963

Geburtsjahr

*

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

0

*

1944

0,4

0,5
0,5

25,1

24,2

24,7

34,3

33,0
33,6

28,0

29,5

28,7

23,0

23,2

23,1

40,1

37,7

38,9

60,7

56,5

58,6

9,7

34,8

22,0

35,3
34J
34t8

0,5
0,7
0,6

18,0
12,3
15,2

0,3

0,2
0,2

3,1

2,3

2,7

32,6

31,6
32,1

1945

0,5

0,4
0,4

25,2

23,9

24,6

32,8

32,7
32,7

30,7

32,7

31,7

26,5

27,4

27,0

29,5

27,8

28,7

58,8

55,9

57,4

5,0

15,0

9,9

33,5

32,9

33,2

0,4
0v6
0,5

6,9
3,8

5,*
0,1

0,1
0,1

1,3

0,9

1.1
30,8

30,2
30,5

1946

0,2

0,2
0,2

21,4

20,7

21,1

27,0

27,5
27,3

25,1

26,4

25,8

20,4

21,9

21,1

16,1

15,0

15,6

47,8

45,1

46,5

3,8

20,8

12,3

26,5

26,4

26,4

0,6

0,8

5,6
3,2

0,2

0,1
0,1

0,9

1,3
24,8

24,6
24,7

1947

0,3

0,3
0,3

23,1

22,9

23,0

32,1

30;8

31,5

28,3

28,8

28,5

23,-5

25,1

24,3

17,9

16,3

17,1

48,3

46,1

*V
8,0

8,2

8,1
29,2

28,3

28,8

0,8
0,3

0,5

6,0
3,2
4,6

0,3

0,1
P,2
1,5

0,T

1.2

27,3

26.4
26,8

1948

0,2

0,1

0,1
1,0

0,6

0,8

26,5

28,9

27,7

26,3

27,3

26,8

23,3

23,7

23,5

15,5
14,9

15,2

51,0

48,5

49,7

0,8

0,4

0̂ 6

23,9

24,3

2*,1
0,2
0,1

OV1

0,2

0,1
0,2

0,2

0,0

0,1

0,2

0.1

0,1

22,4
22.6
22,5

1949

0,1

0,2
0,1

0,8
0,5

0,6

26,5

28,0
27,2

23,4

23,7

23,5

2 1 , *
23,0

22,2

15,1

14,4

14,8

49,4

47,3

48,4

0,7

0,5

0,6

23,0

23,2

23,1

0,1
0,2

0,1

0,1
0,1
0,1

1,0

0,2
0,6

0,4

0,2

0.3
21,6

217
Z1,6
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Tabelle

Berufssd

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

töürtteraberg

Bayern

Saarland

Flachem

Staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundesgebiet

mien

G

Ï

H

I

R

V

z

V

z
m

w

z
R

V

z
R

V

Z

Ri

W

Z

m

w

z

R

W

Z

B

V

Z

R

W

Z

R

W

Z

R

H

Z

R

V

Z

Relativer Schulbesuch der Sechzehnjährigen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1958-1963

Schuljahr

1957 | 1958 | 1959 1960 1961 | 1962 1963

Geburtsjahr

•

•
•

•
«

*

*

•

•
*

-9

«

«

•

*

•

1942

58,1

55,7

56,9

69,0

60,1
64,6

77,5

70,3

74,0

67,9

63,4

65,7

75,4

72,2

73,8

76,5

65,2

70,9
76,2

67,1

71,8

85,0

74,5
79,9

74,1

66^4

70,3

77,5

68,2

72,9

85,9

74,3

80,2

66,1

58,2
62,2

73,3

64,3

68j9

74,1

66,2

70,2

1943

58,8

54,7

56,8

65,6
58,7

62,2

72,8

69,3

71,0

68,8

63,9
66,4

71,5

69,0

70,3

72,7

64,5

68,6
74,3

65,9

70,1

72,5

64,7

68,7

70,9

65,1

68,1

69,5

67,1

68,3

. 83,9
72,0

78,2

63,2

58,8
61,0

68,7

63,9

66,3

70,7

65,0

67,9

1944

55,8

54,6

55,2

65,5
58,6

62,1

73,0

69,6

71,3
68,2

65,2

66,7

72,5

70,3

71,4

72,4

64,4

68,5
73,4

65,2

69,4

79,5

63,9

71,9

70,8

65,3

68,1

71,4
65,6

68,5

80,1
69,1

74,7

67,1

58,5
62^9

70,8

62,9

66,9

70,8

65,1

68,0

1945

58,1

57,1

57,6

67,5
60,9

64,3

80,3

73,7

77,1

70,5

66,7
68,6

72,5

71,9

72,2

72,0

66,1

69,1
73,2

66,5

69,9

77,7

73,0

75,4

73,5

€7,9

70,8

75,5
72,2

73,9

78,2
70,4

74,4

60,3

53,1
56,7

69,2

63,4

66,3

73,1

67,5

70,4

1946

56,5

55,1

55,8

66,8

61,6

64,3

72,8

70,6

71,7

70,1

68,7
69,4

73,0

73,4

73,2

71,2

65,8

68,6
74,9

67,6

71,3

74,8

66,1

70,5

71,1

67j3

69,2

71,5
60,1

65,9

76,1
70,1

73,2

57,1

50j9
54,1

67,6

59,0

63,4

70,9

66,7

68,8

1947

55,4

54,5

55,0

65,3
61,4

63,4

73,2
71,4
72,3
69,4

69,8
69,6

73,5

74,3

73,8

69,3

65,8

67,6

73,5
67,6

70,6

67,5

70,5

68,9

70,3

67,7

69,1

67,6
64,0

65,8

78,4
70,6

74,5

56,0

55,4
55,7
64,9

61,8

63,4

69,9

67,3
68,7



Tab«

Ben

Schul-

jahr

1958

1959

1960

1961 a

1962

1963

Hie A.5

ifsschülen

G

w
2

m

V

z

V

z
i

V

z
«
w

z
81

V

z

Relativer

Schulbesuch

insgesamt

74,1
66,2
70,2
70,7

65,0
67,9
70,8

65,1
68,0
73,1
67,5,

70,4
70,9

66,7
68,8
69,9

67,3 ,
68,7

Relativer Schulbesuch der Sechzehniähriaen

nach Berufsabteilunqen (geschätzt)

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963

davon in der Berufsabteilung

1

Pflanzenbau
und

Tierwirtschaft

1,3

1,6

1,1

0,9

1,*
1,6

1,0

1,*
1,6

1,0

1,3

V
1,0

2/3

Industrie
und

Handwerk

50,5
9,2
31,7
48,0

9,6
30,1

*>1
10,1
30,2
48,6
9,9

30,8
46,9

8,4
29,6
46,1

7,7
28,7

5

Handel
und

Verkehr

10,6
27,6 ,
18,6
10,9

28,9

19,1..
12,5

30,4

20,7
13,5
30,9

2V
12,9
30,0
20,6
12,0

30,0
20,1

6

Gaststätten-
wesen und priv*.
Dienstleistung

0,0
1,5

0,7
0,0

1,1
0,5
0,0

1,0

0,5
0,0
0,9

0,4
0,0
0,9
0,4
0,0

0,9
0,4

9

Unbestimmte
Berufe

10,9
26,6
18,1
10,2

24,3
16,8
9,0

22,7
15,2

4,4
24,8

16,4
9,5

26,4
16,9
10,1

27,7
18,1

a Für Nordrhein-Westfalen geschätzte Zahlen

1 Ohne Berufe der Körperpflege und des Gesundheitsdienstes



Tabelle A 6
Berufsschulen

Schuljahr

1958

1959

1960

1961 a

1962

1963

G

W

z

fl)

w
z
81

w
z

m
w

z
m
w

z

w
z

Relativer

Schulbesuch

zusammen

50.5
9,2
31,1

48.0
9,6
30,1

47,7

30,2

48,6
9,9

30,8

46,9
8,4

29,6

46,1
V

28,7

Relativer Schulbesuch dep Sechzehnjährigen in 6qf B^rwfsabtejlung "Industry und Handwerk"

nach BerufsaruDDén (aeschätzt)

^ Bundesgebiet ^

Schuljahr 1958« 1963

davon In der Berufsgrupp«

Bergbau

2f0
0,0

1,1
1'2

0,7

0,8
0,0

0,5

.0,6

0,4

0,6

0,3

0,6

0,3

Bau

7,9
0,1
4,3

0,2

3,9

6,7
0,2

3,7

5,7
0,3

3,2

5,3
0,3

3,1
5,9
0,3

3,4

Metall

24,5
0,4
13,1

23,7
0,5

12,9
23,5
0,6

12,9

25,4
0,8

14,0

24,6
0,8
13,8

23,4
0,8

13,1

Elektrotechnik

5,4
0,0
2,9

5,7
0,0
3,1
6,4
0,0

3,4
7,5
0,0

4,1
7,7
0,0

4,3

8,2
0,0

4,5

Holz

2,5
0,0

1,3
2,1
0,1

1,1
1,9
0,1
1,0
1,7

o,T
0,9

1,5

oji0,8

0,1
0,8

Textil und
Leder

V
4,7
2,8

1,1
<7
2,6
0,9
4,6

2,6 .

0,8
4,5

2,5

0,7
4,3

2,4

0,7
4,2

2,3

Nahrungs-
und

Genußmittel

3,6
1,3
2,5

3,5
1,2
2,4
3,4
1,2
2,4

3,1
1,1
2,2

3,0
1,0

2,1

1,0
2,1

Übrige
Gewerbe

3,4
2,7

3,1
•3,6
3,0

3,3

4,1
3,4
3,7
3,8
3,1

3,5

3,5
1,9

2,8

2,9
1,3
2,2

1 Vergl. Tabelle A 5: Berufsabteilung flIndustrie und Handwerk"

a Für Nordrheindfestfaien geschätzte Zahlen



Tabelle

Berufss

Schuljahr

1958

1959

1960

1961

1962

1963

A

chul

G

m

w
z
m
w

z

m
w
z
m

w
z
m

w
z
i

w

z

7

en

in

Relativer Schulbesuch der Sechzehnjähriqen

unbestimmten Berufen nach Berufsqruppen (qeschätzt)

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963

Unbestimmte

Berufe

zusammen

10,9

26,6
18,1
10,2
24,3

16,8

9,0
22,7
15,2
9,4

24,8
16,4
9,5

26,4
16,9

10,1
27,7
18,1

davon in der Berufsgruppe

Mithelfende
Familien-
angehörige

2,5

M
3,2
2,3
3,8

3,0

2,0
3,3
2,6
2,0

3,4

2,1
3,9

2,8
2,2

3,7

2,9

Ungelernte
Arbeiter

5,9
15,7
11,5
5,5
14,9

9,9

5,1
13,8

9,0
4,9

13,7
8,9
4,5

13,2
8,4
4,5

13,6

8,5

Berufs-
und

Arbei tslose

0,6

3,9

2,1
0,4
2,3

1,3
0,3
1,8

1,0
0,3

1,7
0,9
0,3

1,6
0,9
0,3

1,6
0,9

Sonstige
Berufe

1,9
2,4

2,3
2,0
3,3

2,6

1,6
3,8
2,6
2,2

6,0
3,9
2,6

7,7
4,8

3,1 a

8,8 a

5,8 a

1 Vergl. Tabelle A 5: Berufsabteilung "Unbestimmte Berufe"

a Vergl. Tabelle A 9: Einschl. der Berufe des Gesundheitsdienstes und

der Körperpflege
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Tabelle A 10
Berufsaufbauschülen

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Ha »bur g

Bremen-

Berl in ^est

Stadt-

staaten

Bundesgebiet

m
w

z

m
w

z

m

v

z

fîl

V

z

m
w

z

m
V

z

w

z

W

z

Z

m
w

z

m
w

z

ffl

w

z

m
w

z

*
w

1b

1946
1,9
0,0

1,0
0,8
0,0

0,4

1,1
0 J .
0,6

2,0
0,2

1.1
1,2
0,1

0,7

0,1
0,9
0,9
0,1
0,5
2,7
0,1

1,*
1,2
0,1

0,7

0,4
0,0

0,2
0,3
-

0,1

• 1 , 5
0,0
0,8

0,6
0,0

0,4

1,2
0,1

0,7

Relativer

1962

| 18

1944
2,7
0,1

1,4
2,5
0,1

1,3
3,5
0.2
1,9
3,5
0,1

1,9
1,8
0.1

1,0
1,6
0,1

0,9

1,1
0,0
0,6

6,3
0,2

3,3

2,5

0,1

1,*

2,8
0,0

1,5
2,9
0,1
1,5
2,8
0,1
1,5

1,8
0,1

1,5

2,5
0,1

1,3

Schulbesuch der Sechzehn-, Achtzehn-

und Zwanziqjähriqen
- Linder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1962 und 1963

Schuljahr

II
Alter

1 20 ||
Geburtsjahr

1942

1,2
0,0

0,6

1,8
0,0

0,9
3,5
0.1

1,9
1,5
0,0

0,8

1,2
0,0

0,6
0,8
0,0

0,4

0,3
0,0

0,1

2,3
0,0

1,2
1,8
0,0

0,9

1,8
0,0

0,9

2,5
0.1

1,3
0,9
0,0
0,5

1,1
0,0

0,8

oio
0,9

16 I

1947
2,0
0.1

1,1
0,5
0,0

0,3

1,1
0.1
0,6

2,0
0,2

1,1
1,2
0,0

0,6
2,0
0,1

1,1
1,2
0.3
0,7

3,4
0,2

1,9
1,3
0,1

0,8

0,4
0,0

0,2
0,5
0,0

0,3

2,1
0,1

1,1

1,1
0,1

0,6

1,3

0,1

0,7

1963

18

1945
2,5
.0.1

1,3

1,9
0,0

1,0
3,0
0.2

1,6

3,2

0,1

1,7

o!i
0,9
1,6
0,0

0,9
1,3
0,1
0,7

6,3
0,4

3,4

2,3
0,1

1,2

2,*
0,0

1,2
2,3
0,2

1,3
3,1
0,2

1,6

2,7
0,1

1,*

2,3
0,1

1,2

I 20

1943

1,1
0.1

0,6
1,8
0,0

0,9
3,2
0,1

1,7
1,7
0,0

0,9

1 , *
0,0

0,7 .

1,2
0,0

0,6
0,4

0,0
0,2

3,2
0,1

1,6
1,8
0,1

1,0

1,9
0,0

1,0
1,6
0,0
0,8
1,3
0,0
0,7

1,5
0,0

0,8

1,7
0,1

0,9
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Tabelle A 11
Berufsaufbauschulen Schüler nach Schulbesuchsart

• Lander des Bundesgebietes -

Schuljahr 1962 und 1963

Schuljahr

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhei n-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

Staaten

Hamburg

Breien

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

i

w

z
«
w

z

y

z

i

w

z
R)

W

z
m

w

z
B

W

z
m

w

z
i

"ST
z
m

w

z
ffl

w

z
m

w

z

w
z

Hl

z

1962

Schüler

2160

66

2226

5741

93

5834

22154

1005
23159

4943

209

5152

2075

61

2136

4945

152

5097

2937

257

3194

1434

43

1477
46389

1886

48275

1510

65

1575

611

16

627

1473

52

1525

3594

133
3727

49973
2029

52002

davon besuchen... in %

Tages-
schulen

2,2

2,2

19,4

14,3

10,6

35,2
1 1 , 7

M

3,9
12,7

12,4
16,6.
2,6

16,2
16,1

6,2

15,3
• - •

-

20,8

11 f 1
23,2

56,9

34,6

—

-

10,3

1,9

10,0

14,0

28^6

14,5

10,9

21,7

11,4

Abend-
schulen

97,8

100,0

97,8

85,8

80,6

85,7

89,4a

6^8*
88,3a

95,9

100,0

96,1

87,3

98,4

87,6

83,4

97,4
83,8

83,9

93,8

84,7

100,0

100,0

100,0

92,4

79,2

88,9

76,8

43,1

75,4

100,0

100,0

100,0

89,7

98,1

90,0

86,0

71,4

85,5

89,1

78,3

88,6

außerdem
Berufs-
schulen

76,7
81,8
76,9

49,0

55,9

49,1

41,4

32,8

41,0

74,4

78,5

74,6

60,2

62,3

60,3

74,2

90,1

74,7
58,1

70,0

59,0

42,1

42,1
42,1
52,9

51,6

52.9

63,1
40,0

62,2

43,0

62,5

43,5

71,1

78,8

71,3

63,0

57,9

62,8

53,7

51,7

53,6

1963

Schüler

2039

74

2113

4802

74

4876

19187

806

19993

4703

209

4912

2059

57

2116

6254

167

6421

3767

574

4341

1686

75
1761

44497

2036

46533

1309
12

1321

556

18

574
1540

68

1608

3405

98

3503

47902

2134

50036

davon besuchen... i n %

Tages-
schulen

3,8

1 , *
3,7

18,0

25,7
18,1

12,6a

19,5a

12,9a

6,1
1,0

5,9
13,9

13,6

22,5

5,4

22,1

16,9

15,7

—

-
9,7

11,4

13,4

34,1

8,3

33,8

-

9,4

9,0

17,3
1.0

16,9

13,7
10,9
13r6

Abend-
schulen

96,2

98,6

96,3

82,0

74,3
81,9

87,4

80,5
87,1

93,9

99,0

94,1

86,1

100,0

86,4

77,5
94,6

77,9

83,1

92,3

84,3

100,0

100,0

100,0

90,3

88,6

86,6

65,9
91,7
66,2

100,0

100,0

100,0

90,6

100,0

91,0

82,7

99,0

83,1

86,3

89,1

86,4

außerdem
Berufs-
schulen

77,5

85,1

77,8

47,1

39,2
46,9

38,1

21,0
38,0

69,7

80,9

70,1
57,6

47,4

57,3
65,0

77,2

65,4

59,5

61,1

59,7

44,1

41,3
44,0

50,9

53,5

51.0

53,1
50,0

53,1
44,4

61,1

44,9

72,5

89,7

73,2

60,4

7 9 ^

61,0

51,6
54,7
51,7

a Einschl. einer kombinierten Tages- und Abendschule
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Tabelle Â 12

Berufsauf bauschul en Schüler nach allgemeiner Schulbildung

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1963

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württenberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hanburg

Breoen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

IB

U

z
0

V

z
n

V

z
B

U

z
n

u

z

W

z
B

W

z

a

u
z

m

V

z
m
w

z
n

w

z

m

u

z

n

~w"

z
a

u

z

Schüler

absolut

2039

74

2113

4802

74

4876

19187

806

19993

4703

209

4912

2059

57

2116

6254

167

6421

3767

574

4341

1686

75

1761

44497

2036

46533

1309

12

1321

556

18

574
1540

68

1608

3405

98

3503

47902

2134

50036

davon in %

tit
Abschluß

der
Volksschule

§8,3

63,5
58,5

55,6

58,1

55,7

67,2

58,7

66,8

57,7
65,1

58,0

62,3

64,9

62,4

62,7

63,4

62,7

66,7

77,7
68,1

76,5

80,0
76,6

64,0

66^2

64,1

54,3
41,7

54,1

66,9

50,0

66,4

65,5

39,7
64,3

61,4
41,9

60,8

63,9

65^1

63,9

ohne | n1t

Mittelschulabschluß

9,4

8,1
9,3
4,6

8,1

4,6

S»
3,1

4,9
5,6
8,6

5,7
3,0

7,0

3,1
3,5

7,8

3,6

7,9
8,0

7,9
3,0

2,6

3,0

5,1

5,9

5,1
3,7

3,7
3,1

27,8

3,8

5,5

1,5

5,3

4,4

6,1
4,5
5,0

5,9

5,0

23,9

14,8
23,6

30,5

28,4

30,5

13,6

20,5

13,8

22,9
15,8

22,6

7,2

8,8

7,2
11,1

14,4

11,2

3,8

1,9

3,5
3,9

3,7
15,0

13,3

14,9

34,2
41,7

34,3
25,0

22,2

24,9

23,6

50,0
24,7

27,9
43,9

28,4

15,7

14,7

15,9

silt Abgang der Höheren Schule

ohne
Abschluß

5,7

6.8

5,7

S1
4,0

M
9,0

8,2

9,0
7,8

V2
7,8

17,6
12,3

17,5

13,4

9,6

13,3

21,4

11,3

20,1

13,8

14,7

13,9

10,4

9,2

10,4

1,5

1,5
3,4

3,3

2 , *

8,8

2,8

2,2

6,1

2,3
9,9

9,1

9,8

mit B6ber-
sekundareife'

2,7

6,8

2,9
5,1

V
5,0
5,2

9,5

5,4
5,9
3,3

5,8

9,9

7,0

9,8
9,3

4,8

9,2
0,2

1,1
0,4

2,8

2,7
2,8
5,4

5,4

5,4

6,3
16,6

6,4

1,6

1,6
2,9

2,8

4,0
2,0

3,9
5,4

5,2
5,3

mit
Abitur

-
0,1

0,1
0,1

0,1
0,1

0,1

0,0

0,0

0,1

-

-
0,1

0,1
0,1

0,1
0,1

0,1

1 Einschl. §11 p^er^ ohne Abschluß der Aufbauzuge an Volksschulen



Tabelle A 13

Befufsfachsçhulen Relativer Schulbesuch nach Alter und Geschlecht

- Bundesgebiet •-.

Schuljahr 1957 T 1963

Schuljahr

1957

1958

1959

I960

1961

1962

1963

G

m
w

z

m

V

z
m

w
z

w
z

m
w

z

i

w

z
(Tl

w
z

Alter

13 a

und jünger

•

0,3
0,5
0,4

0,3

0,3
0,3
0,3
0,4
0,4

0,4
0,5

0,5

0,4 '
0,4

0,4
0,4

0,4
0,4

14'

6,6
4,5

2,3
6,5

4,3

• 2 , 2

5,9
4,0
1,9

4,3
3,1

1,9
4,8

3,3
1,8
3,9

2,8

1,9
4,3
3,0

15

2,8

8,0
5,4

3,1
8,6
5,8
3,6

8,9
6,2
3,6

8,1
5,8

3,4
8,3

5,8
3,6

7,6
5,5
3,9

7,8
5,8

16

2,2

5,9
4,0

6,4

4,3
2,5

6,6

*,5
2,8
6,4
4,6

2,8

5,9

4,3
2,9
5,7

V
3,1
5,8

4,4

17

1,1
3.8
2,4

1,3

M
2,7

2,8
1,5

M
2,9

1,6
4,0

2,8

1,7
3,7

2,7

1,7
3,6

2,6

18

0,6

1.7
1,2

0,7
1,8

1,2
0,8

2,0

1.*
0,9

2,1
1,5

1,0
2,0

1,5

1,0
2,0

1,5
1,0

1,9

1,*

19

0,4

0.8
0,6

0,4

0,7

0,5

0,4

0,8
0,6
0,5

0,9
0,7

0,6
1,0

0,8

0,6
1,0

0,8
0,6

0,9
0,8

20

0,2

0.4
0,3

0,2

0,4
0,3

0,2

0,4
0,3
0,3

0,4
0,3

0,4
0,4

0,4

0,3
0,5

0,4
0,4

0,5
0,4

21

0,1

0.2
0,2

0,1

0,2

0,1
0,1
0,2

0,2
0,1

0,2
0,2

0,2
0,2

0,2

0,1
0,2

0,2
0,2

0,2

0,2

22 a
und älter

0,2

0.3
0,3

0,3

0,3

0,3

0,3

0,2

0,3
0,3

0,3
0,3

0,3
0,3

0,3
0,2

0,2
0,2
0,3

0,3
0,3

a bezogen auf die 13» und 22jährige Wohnbevölkerung
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Tabelle Â H

Berufsfachschulen

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

Sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

W

z

m

W

z

(8

w

z

ffl

w

z

i

w
z

m

w

z

a

V

z

• J R

V

z

m
w

z

w
z

(11

w

z

ra

w

z

ro

w

z

m

w

z

Relativer Schulbesuch der Fünfzehniähriqen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 - 1963

Schuljahr

1957 | 1958 1959 | 1960 | 1961 | 1962 | 1963

Geburtsjahr

19«

0,3

1,5

0,9

3,2

10,0

6,6

2,1
5,6
3,8

2,0

8,3

5,1
3,0

6,8

M

n,6
9,3

8,0.

6,3

2,*
6,5

3,0
8,1

5,5

1,3

5,0
3,2
1,8

11,9

6,7
0,8

6,6
3,7
1,2

6,8

3/9

2*8
8,0

V-

1943

0,5
1,9

1.2
3,5

10,8

7,1

2 , *

6,5
4,4

2 , *
7,8

5,0
3,8

8,2

6,0
4,8

15,3

10,0

4,6

8,0

6,3
2,3

8,6

5,4
3,3
8,7

6,0

1,3

5,1

3,2
3,1

15,7

9,1
1,0

6,8

3,9

7,5

4,4
3,1

8,6
5,8

1944

• 0 , 8

2,1

1,4
3,9

11,3

7,6
2,8

6,8

4,8
2,8

7,8

5,2
4,2

9,2

6,7
5,3

15,4

10,3

5,0

7,9

6,5
4,8

16,4

10,5

3,8

9,1
6,4

1,5

5,1

3,3

2,1
6,9

4,5

1,0
7,5

4,1

1 , *
6,4

3.9
3,6

8,9

6,2

1945

0,7
2,0

1,3
3,8

11,0

7,3

3,1
6,4

V
2,8

7,2

5,0
4,3

7,7
6,0
5,5

15,2

10,3

M
7,2
5,9
4,1

11,0

7,5
3,8

8 ^

6,1

1,5

4,7
3,1

1,5
5,2

3,3
0,6

3,7

2,1

1,1
4,3

2.7
3,6

8,1

5,8

1946

0,4
1,5

1,0
3,9

11,4
7,6
2,6

6,5

4,5
2,9

7,2

5,0
4,8

8,4
6,6

5,6

16,1

10,7

4,4

7,3
5,8

3,9

10,7

7,3
3,6

8,7

6,1
0,9

3,0

1,9
1,6
4,9

3,2
0,3

1,8

1,1
0,8

3,0

1.9
3,4

8,3

5,8

1947

0,5

1,7

1,1
2,3

4,2
3,2

3,3

6,8

5,0
3,6

7,9

5,7
4,3

8,7

6,5
6,0

15,6

10,6

4,3

7,1

5,7
4,9

12,7

8,6
3,8

7,9

5,8

1,1
3,4

2,2
1,2
3,3

2,2

0,4

2.6
1,5
0,9

3,0

1.9
3,6

7,6

5.5

1948

0,6

1,8

1,2
2,0

4,9
3,4
3,8

7,0

5,3
4,0

8,2

6,0
5,6

9,0

7,2
6,7

16,4

11,4

4,4

6,9

5,6

4,2
10,1

7,1

M
8.2

6,1
1,5
3,5

2,5

1,4
3,0

2,2
0,4

2.3

1.3
1,0

2,9

2.0
3,9

7,8

5.8



Tabelle A 15

Berufsfachschulen

Land

Schleswig-

Holstein

Mi eder-

Sachsen

Nordrhein-

^estfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Sundes-

gebiet

G

m
w
z

m
w

z

«n
w
z
8

w

z

m

w
z
in

w
z

w

z
(B

W

z

m

w

z

m

w

z

Rl

W

z
m

w

z

m

w

z

y

z

Relativer Schulbesuch der Sechzehnjährigen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 - 1953

Schuljahr
1957

1941

V
2,2
6,3

3,4

2,1
6,0
4,0 •

3,2
2,3
3,3

10,0

6,6

3,1

* , 1
3,6

0-,*
2,4

2,1
5,1

3,7
3,4

15,1
9,2

1,9
7,1
4,5

1.8
13,4
7,5

2 , *
13,1

2,2
• 5 f 9

4,0

1958

1942
1,3
5,7
3,5
2,5
6,5
4,5

1,4
3,8
2,6
1,9

5,9
3,9
3,1
6,9

5,0
3,5

9,9

6,7
3,3
4,3
3,8
0,8

2,6

V
2,3
5,7

• w
4,0

15,3
9,5

1,9
10,7
6,2
1,8

13,2
7,5
2,6

13,6

8,0

2, *
6,4
4,3

| 1959 | 1960

Geburtsjahr
1943
1,3
5,7
3,4
2,5
6,6
4,5

1,6
4,4
2,9
1,8

5,5
3,6
3,1
6,0

4,5
4,2

10,3

7,2
3,2
4,5

3,8
0,8
3,4

2,1
2,5
5,9

4,1
3,9

15,9
9,8
2,0
9,4
5,5
2,2

14,2
8,1
2,8

14,1

8,3
2,5
6,6
4,5

1944

1,5
5,8

3,7

2,7
6,5
4,6

1,8
4,2
3,0

2,1
5,2
3,6
3,0

5,8

4,4
4,4

10,3

7,2
3,6
4,3

3,9
3,3

9,2

6,2

2,7
5,8

4.3
4,2

13,4
8,8
2,2

10,5
6,3
2,0

13,7
7,8
2,9

13,1

7,9
2,8

6,4
4,6

1961

1945
1,9
4,9

3,4
2,7
5,9
4,3

2,1
4,4
3,2

1,7
4,8 .
3,2
3,3
5,5
4,4
4,4

9,8

7,1
3,4
4,0

3,7
3,1

8,7
5,8
2,8
5,5

4,2
4,2

12,9
8,5

2,7
8,7
5,7
1,5

8,0
4,8
2,8

10,0

6,4 .
2,8

5,9
4,3

1952

1946
1,6
4,9
3,2
2,9
5,6

4,2

2,1
4,3
3,2

2,5

4.9
3,7
3,8
5,4
4,6
4,3

9,6
6,9
3,1
3,9

3,5
3,3
8,3
5,8
2,9
5,4

4,1
4,0

11,9
7,9
3,2
8,7
5,9
1,5
6,8
4,1
3,0

9,5

6,2
2,9

5,7
4,2

1963

1947
1,9
4,9

3,4
2,9

6,7
4,7
2,3
4,2
3,3

2,5
4.5
3,5
3,1
5,7

4,4
4,8

9,6
7,1
3,3
3,9

3,6
4,0
8,4

6,1
3,0
5,5

4.2
4,9

12,6
8,7
3,6
9,3
6,5

1,5
7,2
4,3
3,3
9,8

6.5
3,1
5,8

4,4



Tabelle Â

Berufsfach

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

16

schulen

G

m

w
z

ra

w

z

m

w

z
rn

w

z
i»

w

z
ro

w

z

m

w

z

n

M

Z

m
u

z

m

w
z
n

W

z

u
z

•

w

z

•

M

Z

Relativer Schulbesuch der Achtzehniähriaen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1 9 5 7 - 1963

Schuljahr
1957 [ 1958 | 1959 | 1960 | 1961 | 1962 | 1963

Geburtsjahr

1939

0,3

1,6
1,0

0,7
1,5

1,1
0,4

0,9
0,3

0,8
0,3

0,8

0,5
1,3

. 2,8

2,0

0,4

0,5

0,5

0,2

0,5

0,4

0,6

1 , *

1.0
1,8

5,9

3,9
0,2

1,7
1,0

6̂ 9

V
5,7
3,6

0,6

V
V

1940

0,3

0,9
0,8

1,6

1,2
0,5

V
0,9
0,3

1,2

0,8
0,5

1,1
0,8

1,3

2,8
2,0

CD
 

C
D

en
 

en

0,5

0,3

0,7

0,5
0,6

1.0

1,7

6,7

V
0,7

2,0

1,3
1,0

6,3

3,6

1,2
5,8

3,5
0,7
1,8

1.2

1941

0,5

1,9

1,2
0,9
1,8

1,4
0,5

1,6

1,0
0,3

0,8
0,5

1,1
0,8

1,7
3,4

2,5

UD
 

UD

C
D

 
C

D

0,6

0,4

1,3

0,8
0,7

1,7

1.2
2,3

6,3
4,3
0,6

2,0

1,3
1,3

6,8

4,0

1,6

5,9

3.7
0,8

2,0

1942
0,5

1,9

1,2
1,0

1,8

1,4
0,7

1,7

1,1
0,5

1»*
0,9
0,5

1,1
0,8
1,9

3,3

' 2,6

0,6

0,7

0,6

0,4

1,2
0,8
0,8

1,7

1.3
2,3

7,5

4,9
0,5

1,8
1»1

1,5

6,8

M
1,6

6,3

3,9
0,9

2,1

1,5

1943
0,6

1,7

1,1
1,1
1,8

1,4
0,7

1,4

1,0
0,4

1,1
0,7
0,9

1,1
1,0
2,1

3,5

2,8

0,6

0,7

0,6
0,6

1,3
0,9
0,9
1,6

1,3
2,2

7,2

M
0,4

1,9

1,1
1,6
7,2

4,4

1,6

M
4,0
1,0

2,0

1,5

1944

0,5

1,0

1,1

1,2
0,8

1,8

1,3
0,5

1,1
0,8
0,8

1,9

V
1,9

3,4

2,6

0,6

0,6-

0,6

0,9

1,3

1,1
0,9

1.7

1.3
2,0

6,4

4,2
0,6

2,3

1,*

5,'s

3,6

1,5

5,5

3,5
1,0

2,0

1,5

1945

0,6

1,2
0,9

1.1

1,2
0,9

1,7
1,3

CD
 

C
D

O
O

 
C

O

0,5
0,8

1,7
1,2
1,9

3,0

2,5

0,5

0,5

0,5

1,3
1,9

1,6
0,9
1,5

1,2

1,9
6,2
4,0
0,6

2,4

1,5
1,6

6,8

V

5̂ 9

3,7

1,0

1,9

1, *
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Tabelle A 17

Bepjfsf achschulen

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Mordrhein«

Westfalen

Hessen

Rheinland«

Pfalz

Badern

Württeaberg

Bayern

Saarland

Flächen«

Staaten

Haiburg

Bremen

Berlin West

Stadt«

Bundes-

gebiet

G

m

w

z
i

V

z
n

w

z
m

V

z
n

w

z
SI

V

z
•

V

z
81

V

z
B

u

z

JL
w
z
«

w

z
•

w

z
•
w
z

•

«

z

Relativer Schulbesuch des Geburteniahroanaes 1943

nach Alter und Geschlecht

- Länder des Sundesgebietes -

Schulbesuchsperiode 1957 - 1963

Schuljahr

1957

14

0,0

0,0

1.5
5,7

3,6

1,3

3,7

2,5

1.1

4.1
2,6
1,0

2.6

1,8
4,0

15,2

1958

15

1959

I 16
0,5 1 1,3

1,9 | 5,7

1,2
• 3 ,5 I

10,8

7.1

2,*
6,5

4,4

2,4

7.8
5,0
3,8

8,2

6.0
4,8

15,3

9,6 1 10,0

6,1
11.4
8,7
3,4

17,7

10.4

2,6

7,2
4,8
0,2

0,6

0,4
0,5

2,5
0,1

0,2
0,1
0,2

1,0

0,6
2,4

6,6

4,5

4,6

8,0

6,3
2,3

8,6

5,4
3,3

8,7

6,0
1,3

5,1
3,2
3,1

15,7

9 ,1 I
1,0 ]

6,8

3,9

1 , *
7,5

4,4
3,1
8,6

5,8

I 3.4
2,5

6,6

4,5

1,6

4,4

2,9

1.8

5.5
3,6

3,1

6,0

4,5
4,2

10,3
7,2
3,2

4,5
3,8
0,8

3,4

2,1
2,5

5,9

U
I 3,9

15,9
I 9.8

2,0

9,4
5,5
2,2

14,2

I 8,1
2,8

14,1

8,3
2,5

6,6

4,5

1960

*1 ter

1 17
1,3

4,5

2,9
1,5

3,7

2,6
0,8

2,8

1,8
0,9

3.3

2,1
1,2

2,5

1,8
2,9

6,8

4,8

1,4

1,7
1,5

0,7

2,3

1,5
1,4
3,4

2,4
3,6

14,5

9,0
1,0

8,2

4,5
2,7

15,1
8,8
2,8

13,8

8,2
1.5
4,3

2,9

1961

18
0,6

1.7

1,1
1,1
1,8

1.4
0,7

1.4
1,0

0,4

1.1
0,7
0,9

1.1

1,0
2.1
3,5
2,8
0,6

0,7

0,6
0,6

1.3
0,9
0,9

1,6

1,3
2,2
7,2

4,7
0,4

1,9

1,1
1,6

7,2
4,4
1,6
6,4

4,0
1,0
2,0
1,5

1962

19
0,2

0,6

0,4

0,7
0,6

0.7

0,5
0,9

0,7
0,2

0.4
0,3
0,6

1,0

0,8
1,4

1,9

1,7
0,2

0,2

0,2
0,5

0,7

0,6.

0,6

0,8

0,7
1,4
3,9

2,6
0,1

0,5

0,3
0,6

2,4

1,5
0,9

2,7

1,7
0,6

1,0

0,8

L 1963.

20
0,0
0,2
0,1
0.5
0,3
0,4
0,3
0,4
0,3
0,1

0.1

0,1
0,3
0,6
0,4
1,0

1,0

1.0
0,1

0,1
0,1
0,5
0,3
0,4
0,3
0,4

0,4
0,8
2,2
1,5
0,1
0,2

0,1
0,2
0,9
0,5
0,4

1.3
0,9
0,4
0,5

0,4



Tabelle A 18

Berufsfachschu]en Schüler nach Berufsabtei lunq In %

- Bundesgebiet «

Schaljähr 1957 - 1963

Schuljahr

1957

1958

1959

1960

1961

1962

1963

6

j_

V

z
n
w

2

R

V

Z

a
w
z
•

w
z
m
u
z
m
M

Z

Schüler

absolut

43 594
116 692
160 286
45 584
117 058

162 642
45 548
108 733
154 281
43 910
95 250
139 160
45 167

93 300
138 467
45 668
86 630
132 298
50 510
91 776
142 286

davon 1n % In der Berufsabteiluno.
1

Pflanzenbau

und

Tierwirtschaft

0,0
0.4
0.3
0,0
-0,8
0,6
0,0

1,1
0,8

0,1
1,*
1,0

1,8
1,2

0,3
0,2

1,1
0,7

2/3

Industrie

und

Handwerk

9,4
1,6
3,7
9,2
1,6
3.7
9,4

1,*
3,7
8,9

1,*
3,8
10,3

1,2

M
10,4

1,*
4,5
11,9

1,3
5,1

4
Technische

Berufe

1,5

1p 9

1,7
1,7
1,7
1.7
1,9
1,5
1,7
2,7
1.9
2,1
2,1

1,5
1,7
1,*
0,7
1,0
1,5
0,5
0,8

5
Handel

und

Verkehr

87,0
63,5
69,9
86,9
63,2

69.9
86,3
62,7
69,7
85,6
63,0
70,1
82,0

57,1
65,3
84,0
58,5
67,3
81,5
54,9
64,3

6

Gaststätten-
wesen und

private Dienst-
leistung

0,3
27 p0
19,7
0,3
27,2
19,6
0,3
26,5
18,7
9Î3
24,5
16,9
0,3

27,6-
18,7
0,3
28,8
19,0
0,3
31,8
20,6

7

Verwaltung,

Rechtswesen und

Sozialpflege

0,4
0.1
0,2

o,*
0,1
0,2
0,6
0,4

o.*
0,7
0,6
0,6
2,7

3,4
3,1
2,9

3,6
3,3
2,9
3,6
3,*

8

Gesundheits-

wesen, Geistes-

und Kunstleben

V
5.5
M
1,1
5,3

U
1,2
6.3

M
1,3

7,1
5,3
1.6

7,3
5,4
0,9
6,6
4,6
0,8
6,6

9

Unbestimmte

3erufe

0,2
0.0
0.1
0,4
0,1
0.2
0,3
0.1
0,2
0,4
0,1
0,2
1,0

0,1
0,4
0,1

0,1
0,1

1,1
0.2
0,5

ï

Os
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Tabelle A 19

Berufsfach-schulen Schüler nach Berufsabteiluna In i

- Länder des BundesgebietesV

Schuljahr 1957

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächerv-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

in

w

2

m

w

z

a

w

z
0)

y

z

»

w

z

m

w

z

a

w

z

i

z

m

w

z

V

z

8!

W

z

w

z

»

w

z
6)

w

z

Schüler
Insgesamt

683

3 313

3 996
6 009

15 234

21 2 «

7 660

20 916

28 576
2 311
7 811

10 122

1 649

3 850

5 499

9 979

29 WO

39 379

11 409

17 443

28 852
496

2 021

2 517

40 196

99 988

140 184

1 833

6 770
8 603

296

1 818

2 114

1 269

8 116

9 385

3 398

16 704

20 102

43 594

116 692

160 286

davon in der Berufsabteilung].. 1n %

1
1,0

0,3

0,5

3,0
2,2

-
—

-

0,1

0,0

-
0,0

0,5

0,3

:

-

-

0,0

ofv
0,3

2/3

;

3,0

0,0

0,9
11,5

1,0

3,8
16,2

2,7

5,8
11,9

2,2

5,1
12,0

1,9
4,5
6,7

1,0

3,2

~
8,9

1,2

3,4
3,3

2,0

2,3

—

-
37,2

5,5

9,7
15,7

3,5

5,5
9,4

1,6

3,7

4

7,8
1,4

0,9

1,1
0,5

0,1

0,2
0,6

0,0

0,2
0,7

3,5

2,7
2,6

1 , *

1,7
0,3

0,2

0,2

:

-

ij
1,1
1,1
6,3

5,3
5,5

-

M
9,3

8,9
5,9

6,6

6,5
1,5

1,9

1,7

5 u. 7

97,8

66,4

71,7

93,3

72,6

78,5

88,0

58,0

66,0
80,6

59,9

64,6
87,4

69,5

74,9

84,0

58,6

65,0

92,5

78,4

84,1
100,0

52,6

61,9

89,0

64,7

71,7
80,5

61,6
65,6

97,6

55,6

61,5

47,6

54,0

53,3

69,7

57,3

59,4

87,4
63,6

70,1

6

14,1

11,7

16,7

12,0

0,0

34,3

25,1
2,3

30,7

24,2

22,3

15,6

35,4

26,4

0,5

18,6

11,4

40,8

32,8

0,3

27,9

20,0

17,1
13,4

37,0

31,8

20,8

18,0

21,1

17,5
0,3

27,0

19,7

8

1,2
9,8

8,3
2,3

6,8

5,5
0,0

6,6

4,9
0,3

6,7

5,2

2,5

1,7

1 , *
2,7

2,4

1,8

1,1

6,6
5,3
0,7

4,6

3,5
6,4

13,2
11,8

2,4

7,4

6,7
8,5

10,4

10,1

6,8

11,2

10,5

1,2

5,5

4,4

9

-

-

:

-

3,5

0,8

1,V
—

1,9
0,3

0,6
0,2
0,0

0,1

1 Bezeichnung ànr Berufsabteilungen siehe Tabelle A 18
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Tabelle Â 20

Berufsfachschulen Schüler nach Berufsabteilunu 1n î

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1963

Land

Schleswig-

Kolstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hai bürg

Bremen

Berlin yest

Stadt-

staaten

Bunder-

gebiet

G

•

z

61

V

2

1

y

z
i

V

z

•

V

z
•

V

z
s

V

z
1

M

z
•

V

z

m

y

z

»

y

z
a

y

z
•

y

z
•

y

z

Schuler
insgesamt

848

1 918

2 766

4 705

7 510

12 215

11 733

21 440

33 173

3 388

6 698

10 086

3 225

5 400

8 625
11 538

22 083

33 621

10 942

16 265

27 207
899

1 719

2 618

47 278

83 033

130 311

1 956)
4 621

6 577

508

1 154
1 662

768

2 968

3 736

3 232

8 743

11 975

50 510

91 776

142 286

davon in der Berufsabteilung',.. In %

1

13,9

8,5
—

—

—

:

„_.

<~

1,3

0,8
—

-

-

;

-

1,1
0,7

2/3

-
4,9

1,9
20,1

0,6

7,5
10,9

2,6

5,4
8,9

0,4

3,5
14,4

1,9
6,2
6,2

1,1
3,2

-
11,8

1,1
4,9
8,9

2,7

*,6
-

-
44,8

5,2

13,3

16,0

3,2

6,7
12,1

1,3

5,1

4
—-

0,9

0,0

0,4

0,1
0,0

0,0

0,1
0,1

0,1

0,3

1,7

:

—

-

1,2
0,1

0,5
6,9

5,5

5,9

-

-

7,7

9,1
8,9

6,3
5,9

6,0

1f6
0,7

1,1

5 u. 7
99,2

69,3

78,5

93,1

61,8

73,8

79,8

52,1
61,9

85,6

56,7

66,4

87,3

70,8

77,0

79,4

57,8

65,3

90,9

63,2

74,2

98,4

57,2

71,3

85,3

58,7

68,4

70,9

54,3

59,2

100,0

80,3

86,3

43,1

45,8

45,2

68,9
54,8

58,6

84,2
58,4

67,5

6

22,4

15,5

14,2

8,7

38,8

25,1

1,6
34,2

23,2

1,1
25,8

16,6

34,9

22,9

0,5

34,9

21,1

31,9

21,0

0,3

33,0

21,2

0,7
21,4

15,2

9,5
6,6

20,1

16,0

0,4

19,4

1*,3

0,3
31,7
20,6

8
0,8
8,3
6,0

1,1
10,1

6,7
0,0

8,5
5,5

0,1
6,4
4,3

0,2
3,0

1,9
0,7
4,6

3,3
0,6
0,4
0,5

1,6
10,9

7,7
0,5
5,6

3,7

7,7
15,8
13,4

10,2

7,1
4,4

19,8
16,6

5,7
16,4
13,5
0,8

6,6
4,5

9

-

:

—-

1,7

0,6

2,5

1,0
0,9

0,5
0,6

1,8
0,4

1,0

-
0,9
0,2

0,5

4,9
0,3

1,7

-

2,7
0.3

0,9
1,0

0,2

0,5

Bezeichnung der Berufsabteilung siehe Tabelle A 18



Tabelle A 21

Fachschulen

Schuljahr

1957

1958

1959

1960

1961

1962

1963

G

n

w

z
s

w
z
m

w
z

•

w

z

n
u
z

ai

u
z

•
M

Z

17
u. jünger

1,1
1.5
1.3
0,9

1.7
1,3
0,9

1,8
1,4

0,9

1,9

1,*
1,0 .
2,1
1,5

0,7
1,6

1,2
0,7
1.9

.1,3

18

2,0

2.5

2.3

1,9
2.7
2,3
1,8

2,9
2,3

%6
3,1
2,3

1,7
3,3
2,5

1,2

3,1
2,1

1,1
3.3
2,2

19

2,2

2.4
2.3

2,1
2.7

z . *
1,9

2,9

2,4

1,7
3,1

2,4
1,9

3.4
2,6

1,&
3,4
2,5

1,4
3.4

20

1,6
1.7
1.6

1,6
1.9
1,7
1,5
2,0
1,8

1,4
2,2
1,8

1,4
2.5
1,9

1,4
2,8

2,1
1,3
2.8
2,0

Relativer Schulbesuch nach A]ter und Geschlecht

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957

21

1,3

1.0
1.2

1,2
1.2
1,2

1,1

1,2
1,2

1,1
1,3

1,2
1,0

1,4
1,2
1,0

1,7
1,4

1,0

1.8
1,4

22

1,2
0.7

1.0

1,2
0.7
1.0

1,1
0,8

1,0
1,0

0,9

0,9

1,0
0,9
0,9

1,0

1,0
1,0

0,9

1.1
1,0

Alter

23

1,2
0.5
0.8

1,2
0.5
0.8

1,1
0,5
0,8

1,0

0,5
0,8

0,9

0.5
0,7

1,0
0,6
0,8

1,0
0.7
0,8

- 1963

24

0,9

0,3
0.6
0,9

0,3
0,6
0,9

0,4
0,6

0,8

0,4
0,6

0,7

0,4
0,6

0,9

0,4
0,7

0,9

0.4
0,6

25

0,8

0,2
0.5

0,7
0,3
0.5
0,7 .

0,3
0,5

0,7

0,3
0,5

0,6

0,2
0,4

0,6

0,3
0,5

0,6

0.3
0,5

26

0,6

0.2
0.4

0,5
0.2
0.4
0,5

0,2
0,3

0,4

0,2

0,3

0,4

0,2
0,3

0,5
0,2
0,3

0,4
0.2
0,3

27

0,8

0.2
0.5
0,4

0.2
0,3

0,4

0,2
0,3

0,3

0,2
0,3

0,3

0.1
0,2

0,4

0.2
0,3

0,3
0.2
0,3

28

0,3

0.1
0.2
0,3

0.1
0.2
0,3

0,1
0,2

0,2

0,1
0,2

0,2

0.1
0,2

0,2
0,1
0,2

0,2
0.1
0,2

29

0,2

0.1
0.2
0,2

0.1
0,2
0,2

0,1
0,2

0,2
0,1

0,1

0,1
ü.1
0,1
0,2
0,1
0,1

0,2
Ü.1
0,1

30

0,2

0,1

9*1
0,2
0.1
0,1
0,2

0,1
0,1
0,2
0,1

0,1
0,1

0.1
0,1

0,1
0,1
0,1

0,1
0,1
0,1

31
u. älter

0,8

0,5

0,6

0,9
0.5
0,7
0,7

0,5
0,6

0,7

0,5
0,6

0,6

0,5
0,5

0,7
0,5
0,6

0,7
0,6
0,7
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Tabelle Â

Fachschule

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Haiburg

Breien

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

22

n

6

9

W

z

a
V

z
B

V

z
a
V

z

•

H

Z

•
V

z
•

V

z
IB

M

Z

IB

W

Z

•

H

Z

•
W

z
R

W

z
m
w

z
•
w
z

Relativer Schulbesuch der Achtzehniähriaen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 - 1963

Schuljahr
1957 1958 | 1959 1960 | 1961 1962 | 1963

Geburtsjahr
1939

1,8
3,9
2,8

3,1
2,5

2.8

1,5
1.9
1.7
2,3
2,9

2,6

3,1
2,9
3,0
2,4
2,4
2,4

2,2
3,0
2,6
0,4
0,7
0,5

2,1
2,5

2,3
0,2

0,7
0,5
0,9
3,4

2,2
0,6

4,1
2,4
0,5

2,6

1.6
2,0
2,5
2,3

1940

1,6
4,1
2,8

2,7

2,4

2.5

1,3
2,1
1,7
2,3
3,1

2,7
2,8

3 . 0 .
2,9
2,1
2,5

2,3

3,4
2,9
0,4

0,8
0,6

2,0
2,7

2,3
0,1

2,7
1,4
0,4
3,8

2,1
0,7
3,8
2,2

0,4
3,4

1,9
1,9
2,7

2,3

1941

CO
 

CM

2,7
2,4

2,6
2,5

CM
 

CO

T—
 

CM

1,7

2,1
3,0
2,5
2,8

2.8
2,8

2,0
2,3

2,1
2,3

4,1
3,2
0,6

1,8
1,2
1,9

2,8
2,3
0,1
2,9

1,5
0,5
3,4

2,0
0,6
3,7

2.1
0,4
3,3

1,9
1,8
2,9

2,3

1942
1,0
4,8
2,8

2,2
2,5

2.4

1,2
2,3
1,7
1,7
3,1

2,4
2,3

3.4
2,8
1,9

2,7
2,3

2,3
4,5
3,4
0,3

1,9
1,1
1,7
3,0

2,4
0,1

2,6
1,4
0,4
3,8

2,1
0,5
4,3

2,4
0,3
3,6

1,9
1,6
3,1

2,3

1943
1,0
4,4

2,6
2,1

2,6

2.3

1,7
2,9
2,3

1,7
3,5
2,5
2,2

3,4
2,8

1,5
2,7

2,1

2,1
4,8

3,4
0,3
1,8

1,1
1,8
3,3

2,5
0,1

2,8

1,4
0,5
3,9

2,1
0,5

4,1
2,3

0,3
3,6

1,9

V
3,3

2,5

1944

1,0
4,6

2,7
1,8

2,3

2.1
0,6

2,5

1,5
1,5

3,2
2,3
2,0

2.8
2,4

1,3

2,7
2,0

2,0

4,4

3,1
0,4

2,1
1,2

1,3
3,0

2,1
0,2

2,7

1,4
0,4
3,7

2,0

0,7
5,1

2,9

0,5
3,9

2,2

1,2
3,1

2,1

1945

0,9

4,7
2,8

1,7

2,4

2,0
0,5

2,3

1,4
1,4
3,5

2,4

1,7

2,6
2,2

1,3
3,0

2,1
2,0

4,7
3,3
0,4

2,6

1,5
1,2
3,1

2,2
0,1

3,1

1,6
0,5

4,3

2,3
0,7

5,9

3,3

0,4

4,6

2,5

1,1
3,3

2,2
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Tabelle A 23

Fachschulen

Land

Schleswig-

Hclstein

Nieder-

sachsen

Nordrheinr

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Batburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staatin

Bundes-

gebiet

6

n

w

z
m

V

z
in

w

z
m

w

z

R

W

z

a

V

z
B

W

z
in

w

z
n

w

z
1

V

17.

a

w

z

Dl

V

z
•

w

z

•

V

z

Relativer Schulbesuch der Z*anz1aiähriaen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 - 1963

Schuljahr

1957 1958 ] 1959 I 1960 ] 1961 1962 | 1963

Geburtsjahr

1937

1,8

2,7
2,3

1,6

1,3

1,5

1,3

1,3

1,3
2,0
1,7

vi-
1,3

1,4
1,5
1,5
2,5
2,1
2,3
1,7
0,5

1,1
1,6
1,6
1,6
1,1
0,9
1,0
1,5
2,8
2,1
1,0

3,5

2,3

1,1
2,4

1,7

1,6
, 1,7

1,6

1938
2,0
3,1
2,5
1,8

1,2

1,5

1,4

1,6

1,5
1,2
2,0

1,6

][l
1,4

1,5
1,7
1,6
2,5
2,2
2,3
1,9
0 f5
1,2
1,7
1,8
1,7
1,1
2,4
1,7
1,5
3,1
2,3
1,3
3.6
2,5
1,2
3.0
2,1
1,6
1.9
1,7

1939
2,1
3,0
2,5
1,9

1,3

1,6
1,3

1,8

1,5

1,1
2,3
1,7
1,4
1,6
1,5

C
M

 
C

O

1,5
2,4
2,3
2,3
1,3
1,4
1.3
1,6
1,9
1,7
1,1
2,9
2.0
1,3
3,0
2,2

1,1
3.7
2,4

1,1
3,3
2,2
1,5
2,0
1,8

1940
1,9
3,2
2,5

1,6

1,5

T—
 

C
M

1,5
1,1
2,7
1,9
1,3
1,5
1,4
1,1
2.2

1,6
2,2

2,4

2,3
1,0

1,7

1,3
1,4

2,1

1,7
0,6

2,7

1.6
1,0
3,5

2,2

1,0

4.4

2.7
0,8

3,6
2,2

1,4
2.2
1,8

1941

2,0

3,7

2,8

1,5

1,5

1,5
1,5

2,1
1,8

1,1
3,3

2,2
1,0

1,6

1,3
1,0

2,4

1,7

2,1
2,9

2,5
1,1

1,4

1,2
1,5

2,4

1,9
0,7

3.0

1.8
1,0

3,6

2,3

1,0
4.1

2.6
0,9

3.6

1,4
2.5

1,9

1942
1,8

S1
2,9

1,4
1,3
1,4
1,3

2,8
2,0
1,0

3,4

2,1
1,0

1,9
1,3
ï,o
2,6
1,8
2,1
3,2

2,7

1,0
1,8

1,4
1,4

2,7
2,0

0,7

2.5

1.6
1,5
3,9
2,7

1,1
4.9

2,9

1,0
3.8

2,4

1.4
2.8

2,1

1943

1,5
3,9
2,6

1,3

1,4

1,4

1,2

3,0

. 2 , 1
1,0

3,0

2,0

0,9

1,6
1,3

1,0
2,7

1,8
1,9
3,1
2,5
1,2
1,7
1,5
1,3
2,7
2,0
0,6
3.1
1.8
1,4

2,8
1,3
4.9
3.0

1,1
4.1
2,5
1,3
2.8
2,0



1 Tabelle A

Fachschule

Schuljahr

1957

1958

1959

1960-

1961 a

1962

1963

2k

n

6

m
V

z
m

V

z

m
V

z
m
V

z

Z

m
•MBH

V

z
n
V

z

Schüler

absolut

65 292
5* 001

119 293
65 058

60 767
125 825

60 838
63 660

124 498
55 328
64 723

120 051
51 853

65 821
117 674
50 046
64 336

114 382
47 639

63 551
111 190

Schüler nach Berufsabteilungen in j -

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963

davon in t in de
1

Pflanzenbau

und

Tierwirtschaft

48,7
25,0
37,9
47,5
21,8

35,-1

46,7
19,3
32.7
43,9
16,3

29,0
40,5
13,7

25,6
37,9
12,3

23,5
33,6

10,5
20,4

2/3

Industrie

und

Handwerk

16,0
4,8

11,0
18,4
5,0

12,0

5,1
11.1
19,2
5,0

11,5
19,2
4,8

11.1
19,1
4,5

10,9
19,8

3.3
10,4

4

Technische

Berufe

15,1
5,5

10,8
12,9

5,7

9,5

12,5
6,4

9.4
11,6
6,6

8,9
11,6

5,9

9.0
11,0

7,2
8,9
8,8

6.9
7,7

5

Handel

und

Verkehr

5,6

1,7
3,8

6,1
1,9
4,0

5,5

1,2
3.2
6,3
0,7

3,3

7,1
0,6

3.4
8,0

0,7

3.9
10,9

1.7
5,7

r Berufsabteiluno
6

Gaststätten-
wesen und

private Dienst-
leistung

0,5
8,2
4,0
0,7

9,3
4,8

0,7
8,8
4.9
0,9

9,1
5,3

1,1
9.6

5.8
1,3
8,7

5.5

1,7
9.0
5,9

7

Verwaltung,

Rechtswesen und

Sozial pflege

5,0
3,1

U
4,9

3,2

6,3

U
5.2
5,9

5,0
7,0

4.3
5.5
7,7
4.9

6.1

7,8
5.3
6,3

6

Gesundheits-

wesen, Geistes-

und Kunstleben 1

9,1
51,7

28,4
9,4

52,9

30,4

10,8
55,0
33,4
12,0
58,0

36,8
13,5

60.1

39.6
15,0
61,7

41.2
17,4

63.3
43,6

9

lin bestimmte

Berufe

0,0

0,0
0,1

0,2
0,1

0,1
0,2
0,1
0,2
0,2

0,2
-

-

-

-

ro

a Für Nordrhein-Westfalen geschätzte Zahlen

1 Ohne Schulen des Gesundheitsdienstes in NieH«rsachsen



Tabelle A 25

Fachschulen Schüler nach Berufsabteilunq in >i

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

51

W

2

a

V

z

in

u

z

n

w

z
m

w

z
IS

M

l

a

w

z
m

u

z
B

V

Z

m

w

z
m

w

z

m

M

Z

B

U

Z

m

w

z

Schul er
insgesamt

2 447

3 230

5 677

8 989

5 303

14 292

17 867

12 006

29 873

4 248

5 182

9 430

4 064

3 101

7 165

10 075

7 7*4

17 7b9

12 131

12 132

24 263

1 448

262

1 710

61 269

48 930

110 199

1 659

767

2 426

694

899

1 593

1 670

3 405

5 075

4 023

5 071

9 094

65 292

54 001

119 293

davon in % in der Berufsabteilung

1

75,4

20,7

44,3

68,9

50,0
61,9

28,9

21.4
25,9

54,6

21,7

36,5

62,0

33,2

49,5

51,0

28,6

41,5

68,5

25,4

47,0

6,8

31,7

10^6

51,6

27,4

40,9

3,5

3,1
3,4
7,6
3,6

5,3
7,7
0,4

2,8
6,0

3.4
48,7

25,0

37J

2/3

4,7

4,9
4,8

13,5

3,3

9,7

10,9

3,5
8,0

13,6

6,4

9,6

22,0

2,7
13J
31,4

2,7

18,9

14,7

5,1

9,9
10,1

24,0

12,2

16,1

4,2

10,8

15,1
20,1

16,7
3,6

8,7

6,5
20,7

9,4

13,2

15,4

10,9

12j9

16,0

4.8

11,0

4
-

-

6,5

1,9
4,8

.38,1

6,5

25,4

6,3

9,7

8,2

4,6

2,5

3,7
7,7
6,3

7,1
3,4

4,3

3,8
50,8

43,1

15,9

5,0

11.1
6,4

11,6

8,0
0,6

6,9

4,1

10,3

6,9

2J
9,9

6,7
15,1
5,5

10,8

5

0,5
0,7
4,5
6,9

0,5

4,5

4,3

0,3

2,7
12,9

7,0

9,6
3,4

1,4
2,5

1,7
0,7

1,2
0,2

0,1

-

4,1

1,1
2,8

35,2
1,8

24,7

51,0

22,2

12,9

10,6

11,4

28,7

7,4

16,8

5,6

U
3,8

6

24,6

14,0

17,2

6,4

0,7
0,3

4,1
2,3
0,5

10,6

4,9
0,9

0,8

0,8
1,6

14,5

8,1

-
0,5

8,5

4,0

0,1
17,6

5,6

15,3

8,7
0,1

0,2

0,2

0,1

5,5

3,1

0,5

8,2

4,0

7
0,4

1,1
0,8

0,4

3,6

1,6
7,9

4,4
6,5

0,6

1,9

1,3
0,2

1,1
0,6
5,0
3,5
4,3
0,3
0,9
0,6

19,1
0,4

16,2

3,7

2,6

3,2

33,1
12,9

26,7

14,7

8,5

11,2
17,1

6,4

9,9
23,3

7,8

14,6

5,0
3,1

4.1

8

10,0

47,6

31,4

3,8

23,5

11,1

9,9

63,2
31,2

12,0

49,2

32,5

7,3

48,5

25,1

2,3
57,4

26,2

11,3

49,8

30,5

13,2

43,9

17,9

8,1

51,2

27,2

6,6
32,9

14,9

22,5
57,0

42,0

41,5

62,7

55,6

23,8

57,1

42,5

9,1
51,7

28,4

9

0,4
0,2

:

-

-

•

-

0,0
0,0

-

-

0,0
0,0

1 Pflanzenbau und Tiervirtschaft
2/3 Industrie und Handwerk

4 Technische Berufe
5 Handel und Verkehr

6 Gaststättenwesen und private Dienstleistung
7 Verwaltung, Rechtswesen und Sozialwesen
8 Gesundheitswesen, Geistes- und Kunstleben
9 Unbestimmte Berufe
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Tabelle A 26

Fachschulen Schüler nach Berufsabteiluna in %

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1963

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Nordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

•

V

z
a

u

z

n

w

z
a

V

z

•

V

z
a

V

z

JL
u

z

a

w

z
•

V

Z

a

H

Z

a

w

z
m

w

z
a

w

z
n

w

z

Schüler
Insgesamt

1 892

3 448

5 340

5 475

4 429

9 904

12 494

16 361

28 855

3 147

5 688

8 835

2 276

2 447

4 723

7 105

8 502

15 607

9 393

14 120

23 513

819

711

1 530

42 601

55 706

98 307

1 826

2 247

4 073

1 248

1 167

2 415

1 964

4 431

6 395

5 038

7 845

12 883

47 639

63 551

111 190

davon in % in der Berufsabteilung '

1
51,0

11,3

25.3

59,3

28,2

45,5

23,5

8.2

14,8

34,3

6.0

16,1

51,6

21,7

36,1

30,5

11,3

20,0

46,0

13,0
26,2

3,8

5,1

4,4
37,4

12,0

23.0

1,3

0.1

0,6

V
1.3

1.5
2,5

0,8

1,9
0.2
0,8

33,6
10,5
20,4

2/3
2,2

0.8
16,8

2.2
10,2

20,5

4.3
11,3
14,3
5.6
8,7

18,9
0,9
9,6

38,8
2,8

19,2

19,4

2.6
9,3

24,2

0,7
13,3
21,5
3,2

1 1 f 1
6,2

2.6
4,2

4,8

2,3
8,6

6,0
5,6

*,2
4.8

19,8
3,3

10,4

4
6,0

14,7

11.6

0,2

0,1
21,5

7.6
13,6
8,3
8.6
8,5

8,9
4,6
6,0

8,8
7,5

2,7

2f0
2,3

54,8
13,8
35,7
9,8
6,4

7.9

6.2
3,4
0,3
6,6

3.4
0,3

12,7
8,9
0,2

9,9

6,1
8,8
6,9

7,7

5
12,0

0,3

4.5
13,8
0.5
7,7

11.5
0.4
5.2

19,6
9.6

13,2
8,0
9,4

8,7
3,2

1,1
2,1
0,2

0,1

;

8,1

1,7

4.5
47,2

0.9

21,7

61,4

0,9

32.1

6,8

2,0

3,4
34,9

1,5

14,6

10,9

1,7

5,7

6

19,3

12.5

3,2

33.0

16,5

0,5

5.4

3,3

tP8

1.2
1,4

0,7

1,0
1J
1,3

1,5
3,8

15.0

10,5

-
1,8

9,6

6,2

8,9
4,9

11,7

5,7
1,6

0,7

1,0
0,6

4.7

3,1

1,7
9,0

5,9

7
6,8

1.8

3.5
2,1

5.2

3,5

4,1

5.7

5r0
2,3

3.3

2.9
0,8

3,1

2,0
12,3

6,2

9,0

3,8

2.0

2,7
0,5

0,5

0,5
4,9

4,2

4.5
35,5

8,9

20,8

17,7

14,5

16,1

38,1

15,0

22,1

32,1

13^2

20,6

7,8

5,3

6,3

8
22,0

52,6

41r8

4.9

30f9

16,5

18,4

68r4

46r8

21,2

65,1

49,4

19,1

55,3

38,0

7,5

68,5

40,7

24,1

65.4

48,9

16,7

79,9

46,1

16,5

62,9

42.8

9,8

72,4

44,4

18,9

60,2

38,9

42,1

64,7

57,8

24,7

66,3

50,0

17,4

63,3

43,6

9

-

:

-

<-

-

-

-

1 Bezeichnung der Berufsabteilung siehe Tabelle A 25



Tabelle À 27

Fachschulen

C L 1 * & L
Schuljahr

1957

1958

1959

1960

1961

1962

1963

b

m

V

z

m

V

2

in

V

z

a

V

z
m

w

z
Dl

W

Z

m

w

z

Schüler
In ? •

16,0

4,8

11,0

18,4

5,0
12,0

17,4

. 5 , 1
11,1

19,2

5,0

. 11,5

19,2

4,8

11.1
19,1

*,5
10,9

19,8

3,3
10,4

22
0,6

0,2
0,5
0,7

0,2
0,5

0,6
0,2
0,4

0,6

0,2

0,4

0,7
0,3
0,5
0,7

0,3

0,4
0,7

0,3

0.5

24
5,0

0,1
2,8

5,1
0,2

2,7
5,5
0,1
2,8

6,0

0,1
2,8

6,2
0,0
2,8

6,3
0,0
2,8
6,6

0,0

2,8

Schüler der Berufsabtei lunq 2/3 "Industrie und Handwerk"

nach Berufsaruppen In

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963

davon in der

25
2,4
0,0
1,3
4,0
0,0

• 2 , 1

2,7
0,0
1,3

3,1

0,0

1>
3,7

0,1

V
4,0

0,1

1.8
M
0,1
1,9

26
0,6

0,2
0,4
0,8

0,4
0,6

0,8

0,3
0,5

1,1
0,3
0,7

0,6
0,3
0,4
0,5

0,3

0.4
0,9

0,3
0.6

27

1,1

0,6
1,3
0,0

0,7

0,9
-

0,5

0,9

0.4
1,5
-

0,6

1,5

0,6

1,7

0.7

28/29

0,0

-
0,0
0,0

o.o
o.o
0,0
-

0,0

0,1
0,0

.0 ,0

0,0

0,0
0,0

0,0

0,1
•

0,0

k

3erufsgruppe

30
1,5

0,1
0,8

0,1
0,9

1,6

0.1
0,8

1,6

0,1

0,8

1,*
0,0
0,6

1,*
0,0

0.7

1.5
0.0

0,7

32
0,1

0,0
0,1
0,1

0,0

0,0

0,1
0,0
0,0

0,0

0,0

0,0

0,1
0,0
0,0

0,2

0,0

0.1
0.1
0.0

0P1

33
2,2

2,1
2,2

2,6

1.8
2,2

3,0

2,0
2,5
3,6

2,1
2,8

2,9

1,7
2,3

2,7
1,5

2.0
2,2

0.6

1,3

34/35

1,0
1,8
1,3
0,7

1,9

1,3

0,8

2,1
1,5
0,8

1,9

1.4
0,9

2,3
1,6

0,9

2.2
1.6
0,8

1.8

36
0,5

0,0
0,3
0,6
0,0

0,3

0,5
0,0
0,2

0,5

o,o
0,2

0,2-

0,0

0,1
0,1
0,0

0.1
0,1

0.1
0.0

37

1,0
0,3
0,7
0,9
0,4

0,7

0,9
0,3
0,6

0,9

0,3

0,6

1,0
0,1
0,5

0,8

0,1

0.4
0,8

0.1
0,4

a Vergl. Tabelle A 24 Berufsabteilung "Industrie und Handwerk11

22- Steinbearbeiter, Keramiker, Glasmacher 27-
24- Bauberufe 28/29-
25- Metallerzeuger und i'etallbearbeiter 30=
26« Schmiede, Schlosser, Mechaniker und verwandte 32»

Berufe

Elektriker
Chemiwerker, Kunststoffverarbeiter
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe
Papierhersteller und -verarbeiter

33- Lichtbildner. Drucker und verwandte Berufe
34/35- Textilhersteller, Textilverarbeiter, Hand

Schuhmacher
36« Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter
37- Nahrungs- und Genu3m11telherstel1er

00



Tabelle A 28

Fachschulen

Schuljahr

1957

1958

1959

1960

1961

1962

1963

G

•
V

z

B

M

Z

•
M

Z

D

H

Z

•

Z

B

W

Z

n
u
z

Schüler
In %*

0,1

51,7

28,4

0,4

52,9

30,4

10,8

55,0

33,4

12,0

58,0

36,8

13,5

60,1

39,6

15,0

61,7

41,2

17,4

63,3

43,6

Schüler der Berufsabtei lung 8

"Berufe des Gesundheitswesens. Geistes- und Kunstlebens11

nach Berufsqruppen 1n %

- Bundesgebiet -

Schuljahr 1957 - 1963
davon In der Berufsgruppe

81 b

2,3
31,6

15,6

32,3

16,8

3,1
33,3

18,6

3,3

35,2

20,5

36J
22,1

37,5

23,1

5,6

38J

24,5

82
0,2

9,0

4,2
0,1

9,2

4,5
0,3

9,9

5,2
0,3

10,4

5,7
0,5

11,0

6,4
0,4

11,1

6,4
0,5

10,8
6,4

83

0,2
0,3
0,2

0,3

0.4
0,3
0,3

0,4

0,3
0,2

0,3

0,3
0,3

0,4

0,3
0,3
0,4

0,4
0,4
0,3
0,3

84

0,6
5,1

2,6
0,8

5.7

3,2
1,2
6,3

3,8

1 , *
6,7

4,3
1,8
7,1

4,8
1,9

7,2

4,9

2,1
6,8

M

85
5,8

5,7

5,8
5,8

5,3

5,6
5,9

5,1
5,5
6,8

5,4

6,0
6,7

5,5

6,0
7,5

5,5

6,4
8,8

6,7

7,6

a Vergl, Tabelle
Berufsgruppe 81 -
Berufsgruppe 82 -
Berufsgruppe .83 •

A 24 Berufsabteilung "Gesundheitswesen, Geistes- und Kunstleben" b Ohne Schulen des Gesundheitsdienstes in
"Gesundheitsdienstberufe" Berufsgruppe 8 4 - "Übrige Berufe der Wissenschaft und Niedersachsen
"Erziehung*- und Lehrberufe* des Geisteslebens"
"Seelsorger9 Berufsgruppe 8 5 - "Künstlerische Berufe"

00
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Tabelle A 29

Fachschulen

Land

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Ncrdrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württeraberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hanburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Bundes-

gebiet

G

RI

•V

Z

m
M

Z

•
W

Z

m
w

z

S!

V

Z

m

z

i

V

z

i

W

1

(D

W

z

z

m
v

z
$
M

Z

i

W

z

m
V

z

insgesamt 1

10,0
47,6

31,4

3,8
23,5

11,1

9,9
63.2

31,2

12,0
49,2

32,5

7,3
48,5

25,1

2,3
57,4

26,2

11,3
49,8

30,5

13,2
43,9

17,9

8,1
51,2

27,2

6,6

32,9

14,9

22,5
57,0

42,0
41,5
62,7

55,6

23,8

57#1

42,5

9,1
51,7

28,4

Schüler der Berufsabteiluna 8

nach BerufsaruDoen in %

Schuljahr 1957

davon in der Berufsgruppe

81
1,2

27,7

16,3

0,8
0,3

0,6
1,5

_ 45,6

19,2

5,2
32,7

20,3

3,5
36,3

17,7

1,8
38,2

17,6

3,0
24,9

13,9

-

2,1
31,1

14,9

5,9

16,3

9,1
1,0

34,8

20,1
8,3

42,3

31,1

6,1
37,0

23,4

2,3
31.6

15,6

82
0,1

11,3

6,4

10,6

3,9
0,5

8,7

3,8
0,1
9,9

5,5

7,5
3,2

0,0
13,5

5,9

7,6

3,8

8,0

V
0,1
9,6

4,4

2,7
0,9
0,2

12,6

7,2
0,8
0,6

0,6

0,3

3̂ 0

1,8

0,2

9.0

*,2

83
2,1
0,6

1,3

-

0.3
0,1

:

-

1,3
0,5

0,0
0,3

0,2

0,0
0.4

0,2

-

0,1
0,3

0,2

-

-

-
3,3
0,4

1,3

1 , *
0,3

0,8

0,2

0.3

0,2

84

0,0

.0,0

0,8

9,1

3,9
0,1

1.7

0,7
0,0
0,3

0,2
0,2
1,5

0,8
0,4
4,3

2,0

1,6
11,1

6,3

-
0,6
4,9

2,5

0,6

12,8

4,5

2,0
7,2

5,5

1,1
6,8

4,3

0,6

5,1

2,7

85
6,6
8,0

7,4
. 2 ,2

3,5

2,7
7,8
6.9

• M
6,7
6,3

6,5
3,6
1,9

2,9

0,1
1,1

0,5

6,7
5,8

6,3
13,2
35,9

16,7

5,2
5,3

5,2

0,1

1,1
0,4

21,3
9,6

14,7
27,1
12,2

17,1

14,9

10,0

12,2

5,8

5,7

5,7

1 Vgl. hierzu Tabelle A 24 Berufsabteilung 8
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Tabelle Â 30

Fachschulen

bnd

Schleswig-

Holstein

Nieder-

sachsen

Hordrhein-

Westfalen

Hessen

Rheinland-

Pfalz

Baden-

Württemberg

Bayern

Saarland

Flächen-

staaten

Hamburg

Bremen

Berlin West

Stadt-

staaten

Buhdes-

gebiet

G

»
w

z

w
w

z
fn

z
m
v

z
in

V

z
m
\t

i

m

V

z

w

z

m
v

z

n

w

z
m

V

z
m
w

z
m

w

z

m

w

z

insgesamt

22,0
52,6

41,8

4,9
30,9

•16,5.

18,1
68,4

46,8

21,2
65,1

49,4

19,3
55̂ 3

38,0

7,5
68,5

40,7

24,1
65.4

48,9
16,7
79,9

46,1

16,5
62,9

42,8

9,8

72,4

44,4

18,9
60,2

38,9

« . 1
64,7

57,8

24,7
66,3

50,0

17,4

63,3

43,6

Schüler der Berufsabteilun

nach Berufsqruppen in t

Schuljahr 1963

q 8

davon In der Berufsgruppe

81
6,8

29,2

21,3

V

6,2
46,9

29,3

9,2
44,5

31,9

11,3
40,8

26,6

4,4
49,0

28,7

5,4
30.3

20,3

11,2
70,3

38,7

5,6
38,0

23,9

5,5
50,5

30,4

3,8
38,0

20,3

7,7
42,2

31,5

6,0
43,9

29,1

5,6

38,7

24,5

82
0,0

9,1

5,9
0,1

21,4

9,6

0,4
13,0

7,6

1,5
11,1

7,7

9,7

5,0
0,2

13,4

7,4

7.1

4,3

6,1
2,8

0,3
11.6

6,7

1,2
6,2

4,0

11,0

5,3
3,5
3.3

3,4
1,8
5,3

3,9

0,5

10,8

6,4

83

1,7
0,6

1,0

-

—

-

-
• —

1,3
0.8

1,0

0,1
0.4

0,3
-

-
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Bild A 2

Berufsbildende Schulen Sexualoroportion nach Schularten

-Bundesgebiet -
Schuljahr 1957-1963
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Berufsschulen Relativer Schulbesuch der Fünfzehnjährigen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1958 und 1963
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Bild A 4

Berufsschulen Relativer Schulbesuch dar Achtzehnjährigen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1958 und 1963
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Bild A 5

Berufsschulen Schüler nach Berufsabteilungen
- Bundesgebiet -

Schuljahr 1958 - 1963; 1958 - 100
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Bild A 7

Berufsfachschulen Schüler nach allgemeiner Schulbildung in

- Länder des Bandesgebietes -

Schuljahr 1958 und 1963
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Bild A 8

Berufsfjçhschuien

1957 Y/A 1963

Relativer Schulbesuch der Vierzehnjährigen

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 und 1963

6 5

I

...j der vierzehnjährigen Wohnbevölkerung



Bild À 9

Fachschulen Relativer Schulbesuch der Jieunzehnjährigen

- Länder des Jundesgeoietes -

Schuljahr 195? und 1363
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81 Id A 11

Fachschulen Schüler der Berufsgruppe 77 in %

(Sozialpflegeberufe)

•<- Länder des Bundesgebietes ~

Schuljahr 1957 und 1963

(Zahl der männlichen Fachschüler - 100)

11 männlich

O
Q
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Noch Bild-A 11

Fachschulen Schüler der Berufsqruppe 77 in %

(Sozialpflegeberufe)

- Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 und 1963

(Zahl der weiblichen Fachschüler - 100)
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Noch Bild A 12

Fachschulen Schüler der Berufsqrupp* 81 a in %

(Gesundheitswesen)

-Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1957 und 1963

(Zahl der weiblichen Fachschüler - 100)
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Allgemeinbildende und
berufsbildende Schulen
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Bild A 14

Allaemeinbildende und Relativer Schulbesuch der Achtzehnja'hriqen

berufsbildende Schulen - Länder des Bundesgebietes -

Schuljahr 1958 und 1963
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